
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1900

31.5.1900 (No. 122)



Erscheint täglich mit Ausnahme
Soun , und Feiertag« uud kostet
i« Karlsruhe in'» Hau» gebracht
dirrteljährlich 8 Mk . 60 Pfg .
lmonatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder i« den Agm-
turen abgeholt) , durch die Post
der-gen vierteljährlich 3 Mt.
^bPfg .. mitBestellgeld 3 Mk. SbPfg .
Bestellungen werden jederzeit

entgegcngenommcn.

Mischer Geobllchter
>

* SamstaaS - Beilage :SamstagS - Beilage

Post -Zeitungr - Liste 807.
Vas illnstrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Ktevne und WLumen". Telephon « Anschluß- Nr. 635.

Anzeige « ; Die sechSspaltigePetit-
»eilt oder deren Raum 12 Pfg^
Reklamen 26 Pfg. Bet öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehme« außer der Expe¬
dition alle Annonce» - Bureaux an.

Redaktion und Expedition ;
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M ISS. Donnerstag , den 31 . Mai 1900 .

** Das kath . Gebiet Offenburgs in der
^ eichstagswahl am ÄS. Mai 1900 .

in.
S. Das Gebiet von Gengenbach .

Neben Gengenbach kommen hier die Genieinden
Ohlsbach, Reichenbach , Schwaibach und BermerSbach in
vrage . Sie haben zusammen die stattliche Zahl von
1835 Wählern, von denen 595 auf Gengenbach kommen .

Die Wahlbetheiligung hat in Reichenbach , Schwaibach
Und Bermersbach 90 pCt . überschritten und in Ohlsbach
“0 PCt. nahezu erreicht — 89,58 pCt . Das ist ftir
Gemeinden mit solchen geographischen Verhältnissen eine
glänzende Leistung. Nur in Gengenbach selbst ist die
«etheiligung auf 82,35 pCt . stehen geblieben, was die
«esanimtbetheiligung des ganzen Gebietes auf 87,11 pCt .
herabgedrückt hat . Von den 172 säumigen Wählern
kommen 105 auf Gengenbach selbst , auf Schwaibach 9,«ermersbach 14, Neichenbach 19 und Ohlsbach 25 . In
Ukn 4 letzteren Gemeinden wird sich die Betheiligung
kaum merklich erhöhen lassen , in Gengenbach selbst sollte
" aber erreichbar sein

Von den abgegebenen Stinimen hat da» Centrum in
uen 4 Landgemeinden je tiber 90 pCt . erhalten , in
Gengenbach selbst aber nur 77,34 pCt . Dieser letztere
umstand hat den Gesammtprocentsatz auf 87,44 pCt .
herabgedrückt , der übrigens namentlich in Hinsicht auf
Ute Haltung der Socialdemokratie als ein sehr guter be¬
rechnet werden muß und das um so mehr , als er den
°°m 8 . Mai sowohl wie auch den von der Stichwahl
»898 tibersteigt. Mit den Wahlziffern der letzteren ver¬
buchen , ergibt sich folgendes Bild :

Centrum Nat .-Lib. « »-.-D.
S6. Mai 8. Mot 1898 35 . Mat 3. ü)lat 1898 s. Mat

Aengenbach 379 243 371 m 64 107 41
Ohlsbach 199 180 174 16 8 8 3
Keichenbach 186 164 160 8 7 10 —

Schwaibach 95 77 75 5 1 4 —

bermersbach 158 125 121 6 6 13 —

1017 789 901 146 86 142 44

Wir wissen nicht , ob in Gengenbach und Umgegend
thatsächlich mehr erreichbar ist , als am 25 . Mai erreicht
wurde. Sicher ist aber , daß unsere Vertrauensmänner
im vollsten Umfange gethan haben, was man von ihnen
erwarten konnte .
fr. Die Gegend von Schutterwald und Nieder¬

schopfheim.
Dieses Gebiet umfaßt die Gerueinden Schutterwald ,

füllen , Hofweier und Niederschopfheim . Es hat zu¬
sammen 1209 Wähler, von denen 1094 — 90,48 pCt . —
^ gestimmt haben. Allerdings sind es Gemeinden in der
Ebene ; allein Schutterwald theilt sich bekanntlich in die
8 Orte Höfen , Schutterwald und Langhurst und hat
^ne Anzahl Wähler, für welche die Erfüllung der
Wahlpflicht ihrer Berufsvcrhältnisse wegen namhaft
erschwert ist. Von den 115 säumigen Wählern kommen
M Müllen 1 , Niederschopfheim 27 , Hofweier 28 und
Schutterwald 59 . Wie viele davon absolut verhindert
waren (durch Krankheit rc .) wissen wir nicht . Von
. ciederschopfhcim wissen wir indessen , daß von den
»<4 Wahlberechtigten bloß 2 fehlten , die hätte«
S en können. Das ist das Vollmaß des Eifers in

illung der Wahlpflicht.
Auch die Stiinmenvertheilung ist auf diesein Wahl-

öebiete für das Centrum sehr günstig. Von 1094 ab¬
gegebenen Stinimen hat es 1004 erhalten — 91,77 pCt .

Zieht man die Wahlziffern der Stichwahl von 1898
»Ur Vergleichung herbei, so ergibt sich folgendes Bild :

Centrum
~ , sp . Ra »
Schutterwald 464
Müllen 25
Mweier 2 'S2
Niederschopfheim 283

8 . Mai 1898
374 369

25 24
172 211
265 253

Rat . -Lib. Soc.-D.
Mat s. Mat 1698 8. Mai
71 31 24 20

2 1 2 —
3 1 3 10

14 7 11 8

1004 836 857 90 40 40 38
Solche Zahlen verkünden so laut und deutlich das

«ob der Wähler und Vertrauensmänner des Centrums ,
baß kau»; ettvas beigefügt zu werden braucht , um eS
fwch extra auszusprechen. Allerdings gleicht Schutter¬
wald mit seinen 594 Wählern das benachbarteAltenheim

575 Wählern nicht aus. Zwar hat es eine noch
etwas größere Wahlbethetligung : 90,06 gegen 86,08 pCt .,
Mein Altenheim wählt nicht politisch , sondern
,
"nfessio»ell. Das erklärt es , daß es 493 national -

überale Stimnien gestellt hat und nur 2 Centrums -
mmme », die jedenfalls von 2 der wenigen dort wohnenden
Katholiken abgegeben wurden . So kommt eS , daß trotz
S* glänzenden Haltung Schutterwalds von den 1169
Wählern der beiden Gemeinden und den 1030 Ab -
Wunenden 564 für die Nationalliberalen abgestinnnt
baden und nur 466 für das Centruin, obwohl Schutter¬
wald 40 Abstiinniende mehr hat als Altenheim.
. Solche Thatsachen „sprechen Bände " und es ist sehr

und zeitgemäß, sie in solche Beleuchtung zu stellen,
aaß sie von Niemanden übersehen werden können .

8 . Dnrbach mit Nesselried und Ebersweier .
. Diese 3 Gemeinden haben zusarnmen 800 Wähler,

denen 531 auf Durbach kommen , 149 auf Nesselried
No 120 auf Ebersweier . Die sehr große Mehrzahl der
Mhler hat demnach in Folge der geographischen Ver-
aaltuisse dieser Gegend bei Erfüllung ihrer Wahlpflicht
Ner Schwierigkeiten sich hinwegzusetzen , die man in ge¬
flossenen Gemeinden der Ebene nicht kennt.
. Um so höher ist es anzuschlagen, wenn dennoch großer,
r »ehr großer Eifer zu Tage getreten ist . Und das war
«” hohem Maße der Fall . Die Gesammtbetheiligung
^ agt 89 pCt. : in Ebersweier 96,66, Nesselried 89,26

in Durbach 87,19 pCt. Von den 88 säumigen
2l5hkern kommen 4 auf Ebersweier , 16 auf Nesselried

«8 auf Durbach . Wie viele davon in der absoluten^ »Möglichkeit sich befanden, ihr Wahlrecht auszuüben,

wissm wir nicht . Groß kann die Zahl derer nicht sein,
die noch hätten wählen können , wenigstens nicht groß im
Verhältniß zur Zahl derer, die gegangen sind . Immerhin
hätte es sich so zusvitzen können und kann es sich ein
anderes Mal so zuspitzen, daß das Schicksal des Man¬
dates daran hängt, daß noch ein halbes Dutzend Wähler
die Unlust überwindet. In jeden ; Falle erscheint eS
dringend erwünscht , daß selbst in den schwierigeren Ver¬
hältnissen von Durbach der letzte Centrumsmann kommt,
der noch gehen kann.

Ungernein günstig ftir das Centrum ist die Vertheilrng
der abgegebenenStimmen : 080 — 90,34 pCt . — für
Centrum und nur 20 für die Nationalliberalen .

Unter dem Gesichtspunkte der Stinimenvertheilung ge¬
bührt dieser Gegend der erste Preis . Das ist um so
mehr zu betonen, als ja Durbach auch Israeliten und
Protestanten hat und keineswegs inrmer so glänzende
Wahlzifferi; aufwcisen konnte .

Wenn man auch hier wieder die Wahlziffern der
Stichwahl von 1898 zur V̂ergleichung heranzieht, so
erhält man folgendes Bild :

'

Ebersweier
Neffelried
Durbach

Centrum
86. Mal 8. Mat 1898 .

116 104 101
132 114 119
438 377 320

686 595 540

Nat .-Lib. Eoe .- D.
8. Mat.

i
25

3
12

26 8 15
Nur mit Anerkennung und Dank für Wähler und

Vertrauensmänner kann ruau die nähere Besichtigung
eines solchen Wahlgebietes schließen .

9 . Das Rebgebirg mit Ortenberg.
Dieses Wahlgebiet mit den Gemeinden Rammersweier,

Zell-Weierbach, Fessenbach »nd Ortcnberg mit zusaminen
1058 Wählern hat eine Haltung bekundet , die man nur
als mustergiltig bezeichnen kann.

Sie hat den höchsten Proccntsatz der Wahlbethcili-
gung : 91,87 pCt . Nur die Gemeinde Ortenberg hat
nicht ganz 90 pCt . erreicht — 87,5 ; dagegen hat Rammers¬
weier 92,3 pEt. ; Zell-Weierbach 93,22 pCt . und Fessen¬
bach gar 98,36 pCt . Eigentlich kann man sagen , daß
Fessenbach vollzählig gewählt hat , denn die zwei Feh¬
lenden waren in die Umnöglichkeit versetzt, ihr Wahlrecht
auszuüben . Von den anderen 84 Fehlenden kommen
16 auf Rammersweier . 26 auf Zell-Weierbach und 42
auf Ortenberg . Wie Ucle überhaupt noch, hätten gehen
können , entzieht fick unserer Kenntniß . Groß kann ihre
Zahl nicht sein . Mögen es indessen auch noch so Wenige
sein, so sollte ein so glänzendes Beispiel des Eifers der
übrigen auch an ihnen nicht spurlos vorüber gehe».

Wie die Wahlbetheiliguug eine geradezu glänzende ist,
so ist auch die Stimnwertheilung für das Centrum un-
geinein günstig. Von den 972 abgegebenen Stiinnien
sind ihm 925 — 96,10 pCt . — zugefallen, den National -
liberalen bloß 47 .

Nimmt man die Wahlziffern der Stichwahl von 1898
dazu, so ergibt sich folgendes Bild :

Centrum Nat .-Lib . Soc.-r.
rs. Mat 8. W«. 1808 86. Mai 8. Mai lSL'S s. Mai

RanunerSweier 179 172 142 13 — 2 6
Zell -Weierbach 338 286 232 20 3 12 26
Fessenbach 116 103 84 4 — 2 1
Ortenberg 292 248 248 10 3 5 2

925 809 706 47 6 21 35
Solche Wahlziffern gereichen den Wählern zu höchster

Ehre und können denen , die Arbeit und Opfer , nicht ge¬
scheut haben, nur freudige Genugthuung bereiten.

Es war aber auch dringend geboten , den Eifer mög¬
lichst zu steigern . Hätten auf den 6 Wahlgebieten, auf
denen mit mehr als 80 pCt . gewählt worden ist , die
Centrumsleute mit 78 pCt . abgestimmt , so hätte man
wohl noch immer von einer guten Betheiligung sprechen
können , allein Schüler wäre in diesem ^ ulfe unter¬
legen . Er hätte 568 Stimmen weniger erhalten,
wäre also um 93 Stiminen hinter seinem nationallibe¬
ralen Gegner zurückgebliebm .

So aber war der siegreiche Erfolg kaum zu entreißen.
Selbst wenn die konfessionell wählendenHanauer
mit 90 PCt . abgestimmt hätte « , statt mit rund
83 pCt . , wäre für den Centrumskandidate«
Schüler «och immer eine Mehrheit von 17
Stimmen geblieben .

Wenn es gelingt , in den 34 katholischen Genieinden
Offenburgs eine Durchschnittsbcthciligung von 85 pCt .
zu erzielen, dann können die Hanauer Wähler überhaupt
nicht mehr aufkommen.

Deutschland.
Berlin , 29 . Mai.

— Der Reichstag hat am Samstag seine Pf in g st -
ferien angetrcten, nachdem er die Unfallversiche¬
rn ngsgesetze ohne größere Debatte in dritter Lesung
erledigt hatte . Für die Gesetze stimmten schließlich auch
die Socialdemokraten , wiewohl man nach den
Aeußerungen des Abg. Molkenbuhr vom Frestag an¬
nehmen mußte, daß sie dagegen stimmen würden . Sie
haben damit zugestanden, daß die Gesetze doch mehr
Verbesserungen bringen, als sie wahr haben wollten,
und ihre vielen Anträge und Reden nur den Zweck
hatten, die Socialdemokraten als die allein wahren
Arbciterfcennde erscheinen zu lassen und ihre Anhänger
im Lande zu beschwichtigen . Bekanntlich haben sie im
vorigen Jahre auch ftir das Jnvaliditätsver -
sicherungsgesetz gestimmt und damit die reine
Regatton der Socialgcfetzgebung gegeniiber aufgegeben.
Es ist eine Riesenarbeit , die der Reichstag mit der
Dnrchberathung und Verabschiedung dieser Unfallver¬
sicherungsgesetze geleistet hat . Sie hätten allein schon
ein ansehnliches Pensun ; ftir eine Session gebildet. Es
ist rascher damit gegangen, als man um Ostern herum
noch zu hoffen wagte . Man meinte, zufrieden sein zu
müssen, wenn gegen Pfingsten die Kommission ihre Be-
rathnngen abgeschlossen haben werde, und rechnete viel¬

fach schon damit , daß die Gesetze unerledigt bleiben
müßten. Ueberhaupt hat der Reichstag in den 25
Sitzungen zwischen Ostem und Pfingsten trotz der mehr¬
tägiger; Obstruktion sehr intensiv gearbeitet . Es
wurden noch erledigt mehrere Nachtragsetats , die Post-
dampservorlage, das Gesetz über die Strafrechtspflege
in ; Kiantschongebiete, das Fleischbeschaugesetz, dasMiinz-
gesctz und die lex Heinze , außerdem in erster Lesung
die Stempelsteuer- und die Zollvorlage , die aus der
Budgetkommission herangezogen waren , und das Rcichs-
seuchcngesetz. Ob letzteres nach Pfingsten noch zu Ende
bcrathcn werden wird , steht noch nicht fest. Die See¬
mannsordnung niit den dazu gehörigen Gesetzen soll
liegen bleiben. Nach den „kurzen , aber intensiven"
Ferien soll am 6 . Juni sofort in die zweite Lesung der
Flottenvorlage eingetreten werden. Daran wird sich
die zweite Lesung der Steuer- und Zollgesetze schließen.
Zwischen die zweite und dritte Bcrathung soll die social -
demokratische Interpellation eingeschoben werden, zu
deren Beantwortung Staatssekretär Nieberding bereits
an; nächsten Mittwoch bereit wäre . Am 13 . Juni,
wenn nicht früher , hofft man die Session schließen zu
können .

— Die „Berliner Korrespondenz" nielbet: Der
preußische Minister des Innern bestimmte durch
einen Cirkularerlaß , daß künftig den Gesuchen ans Ge¬
nehmigung der Namensänderung von Personen
jüdischen Glaubens oder Herkunft oder auf
Bestätigung des von übergetretenen Juden bei der Taufe
angcnomnienen Familiennamens nicht ohne vorher ein-
zuholende Ermächtigung des Ministers Folge gegeben
werde.

Stuttgart , 29 . Mai . Aehnlich wie bereits in anderen
Diöcesen des Deutschen Reiches werden sich nunmehr
auch die katholisihen Arbeitervereine Württem¬
bergs zu einen ; Diöcesanverbande zusalnmenschließcn
Aus diesem Anlaß waren am Sonntag , dm 27 . Mai,
die Delegirtcn der einzelnen Vereine aus allen Thcilm
des Landest» Stuttgart eingetroffen; ihnen zu Ehren fand
Abends in; „ Europäischen Hof" eine Festversammlung
statt. Die Begrüßungsrede hielt Präses Abg. Eckard .

Ausland .
Wien , 29 . Mai. Die Wiener Gemeinderathswahlen

haben ihren Fortgang genonuuen mit der Wahl des ersten
Wahlkörpers . Dieselbe hat die Niederlage der
Liberalen noch vervollständigt. Von 22 Sitzen, die
zu besetzen waren , konnten die Liberalen in diesem ihnen
günstigsten Wahlkörper nur 14 behaupten, 7 Mandate
verloren sie au die Christlichsocialen. Ihr Parteiführer
Dr . Vogler kommt in Stichwahl . I » ; Ganzen sind bisher
gewählt 113 Christlichsociale , 21 Liberale . So vollständig
ist selten eine langjährige Partciherrschaft in einer großen
Gemeinde zusaniniengebrochm, wie jetzt in der österreichischen
Hauptstadt . Wer aber glauben sollte , die Prcßorgane
der früher unbeschränkt herrschenden Partei würden nun¬
mehr in etwa zur Einsicht kommen und den Ursachen der
vernichtenden Niederlage nachforschcn , wäre sehr im
Jrrthum . Nichts davon, nur hohles Phrasenthum und
ödes Geschimpfe über die Gegner. Wenn die Christlich-
socialen in Wien mit Phrase » todtzuschlagen wären, so
so würde die liberale Presse das mit Leichtigkeit besorgen .
Bemerkenswerth ist folgender Satz , den wir in einer
Wiener Korrespondenz der „Köln. Ztg .

" finden : „ Eine
der in den liberalen Blättern nicht erwähnten Ursachen
bildet auch die fortdauernde Anmaßung eines Theiles
der liberalen Presse , den Wählern in allen Dingen
specifisch - jüdtsche Anschauungen und Gesichts¬
punkte anfdrangen zu wollen.

" Das stimmt auf's
Haar !

Laus . >>>n ? , 29 . Mai . Das Bundesstrafgericht
verhandelte an ; Montag und am Dienstag gegen die
Anarchisten Fr »gar io , Held und Be rto ui ; die
Eidgenossmschaft halte gegen sie wegen Herausgabe und
Verbreitung des socialdemokratisch -anarchistischcn Alma-
nachs für 1900 Klage erhobm . Die drei Angeklagten
wurden ohne Zubilligung einer Entschädigung freige¬
sprochen und die Kosten der Eidgenossenschaft zur Last
gelegt.

Paris , 29. Mai. Den ; Vernehmen nach beabsichtigen
mehrere republikanische Abgeordnete, dem Kammerpräsi¬
denten eine Entschließung vorzuschlagen, wonach die
Kammer bis nach Beendigung der Ausstellung vertagt
werden soll.

Paris , 29 . Mai . KriegSminister Galliffet wohnte
Krankhcits halber den » heute Vormittag abgehaltenen
Ministerrath nicht bei.

St . Lonis, 29 . Mai . Gestern wurde ein Straßen¬
bahnwagen mit Dynamit in die Luft gesprengt. Zwei
Bedienstete lvnrden schwer verletzt .

Peking, 29 . Mar. Es verlautet, daß mehreren Bel¬
giern , die mit ihren Familien in Changsingticu , zehn
Kilorueter von Fengtai , ansässig sind , die Flucht ab¬
geschnitten worden ist und daß sie sich auf dem in
der Nähe des Ortes gelegenen Berge gegen die Boxer
vertheidigen, die gestern dabei waren , die Stadt Fengtai
niederzubremieu. Man hegt für das Leben der Belgier
ernste Besorgnisse . In Pastingfn sind mehrere Missio¬
nare vom Rückzüge abgeschnittcn . Nach einer Nentcrmel-
dung von gestern find die Maschinenbauwerkstätten auf
der Bahnstation von Fengtai niedergebrannt .
Mehrere Personen sind dabei um's Leben gekon;n;en .

Badischer Landtag.
L» Karlsruhe , 29 . Mat.

16. öffentliche Sitzung der 1 . Kammer .
Präsident Prinz Karl eröffnete kurz nach 9 Uhr die

Sitzung .
Am RegierungStisch: Regierungskommiffäre ; später

Minister von Brauer .
Der Präsident theilte mit, daß er dem Oberbürger¬

meister der Stadt Baden, Hern; Gönner, dem Präsi¬
denten der Zweiter; Kammer, zu seinem 25jühriacn

Anitsjubilänm die Glückwiinsche der Ersten Kammer
übermittelt hat. Herr Gönner hat darauf in einem
Schreiben gedankt , das der Präsident zur Verlesung
brachte .

Es wurde darnach in die Tagesordnung eingelreten.
Kommerzienrath Krafft berichtete Namens der Kom-

niisston für Eisenbahnen und Straßen über den Gesetz¬
entwurf, das Genehmigungsverfahren bei
Etsenbahnanlagen betreffend . Der vorliegende
Gesetzentwurf befaßt sich mit dem Genehmigungsver¬
fahren bei Eisenbahnanlagen und zwar bei Eisenbahn¬
anlagen , die für den öffentlichen Verkehr besttnnnt sind
und nicht von ; Staate unternon ;men . Das Gesetz ist
bereits in der Zweiten Kammer berathen und genehmigt
worden. Die Kommission stellte den Antrag : die Kammer
wolle:

1 . dem Gesetzentwurf ttt der von der Zweiten Kammer
beschlossenen Fassung ihre Zustimmung ertheilcn;

2. die Petition der Städte der Städteordnnng tm
gleichen Betreff dadurch für erledigt erklären.

Geh. Kommerzienrath Dissens trat für die in der
Petition der Stäote niedergelegten Witnsche ein und ver¬
langte, daß der Staat von seinem Ankaufsrecht den
Bahnen gegenüber, die den Gemeinden gehören, keinen
Gebrauch mache .

Minister von Brauer : Die Wünsche der Städte
halte ich fiir unberechtigt. Der Staat kann nur unter¬
scheiden zwischen Bahnen , die er selbst baut und Bahne»
die Andere bauen. Bei der Gefahr , die mtt dem Be¬
trieb einer Bahn verbunden ist und bei der wirthschaft-
lichen Bedeutung der Bahnen ist eine strengt Aufsicht
des Staates nothwendig. ES muß zugegebe »; werden,
daß die Gemeinden die besseren Unternehmer sind , fie
niüssen aber auch der Aufsicht des Staates unterstehen.
Wie wenig wir übrigens Vorhaben , in die Selbständig¬
keit und die Praxis der Städte eiuzugreffen, zeigt dir
Thalsache, daß wir bei der Konzesstonsertheilung an die
Städte Karlsruhe und Mannheim zum Bahnbetrieb das
Rückkaufsrecht nicht Vorbehalten haben. ES ist aber noth-
wcndig, daß das Rückkaufsrecht des Staates in; Gesetze
theoretisch festgestelll ist.

Geh. Rath Dr. Schenkel kam auf die einzelnen Be¬
stimmungen des Gesetzes des Näheren zu sprechen , daS
auf einem wichtigen Gebiete eine gesetzliche Regelung
bringt, die keinen Interessen widerspricht. Das Gesetz
gibt aber keinen Aufschluß über die ZuständigkeitSsragr,
wer darüber zu entscheiden hat, wenn ein Konzession ^
recht zurückgezogen werden soll . Wenn Streitigkeiten
darüber entstehen , so haben darüber nicht die bürger¬
lichen Gerichte zu entscheiden, sondern lediglich die Ver¬
waltungsbehörde , die die Konzession crthcilt hat . Die
letzte Instanz wäre das Gcsacnintministcriuin.

Minister von Brauer : Ich bin ganz der gleichen
Meinung . Da cs sich hier um öffentlich rechtliche Ver¬
hältnisse handelt, hat die Verwaltungsbehörde und der
Vorgesetzte Ressortminister zu entscheiden . Ein Rekurs
hat an das Staatsministerium zu gehen .

Nach weiteren Ausführungen des Kon;merzienraths
Scipio , Geheimrath Schenkel , Ministers von Brauer
und des Berichterstatters Krafft wurde das Gesetz an-
genolnmen.

Darnach berichtete fiir die gleiche Kommisston
Graf von And law über die Petition der Gemeinde

Waibstadt und Andere, bessere Zngsverbrndungen auf
der Bahnstrecke Meckesheim - Ncckarelz betreffend . Der
Antrag ging auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme.

Graf Heimstatt trat für die Wünsche der Petenten
ein, die er fiir berechtigt hielt. Ich hoffe, daß die Regie¬
rung eine bessere Zngsverbindnng auf der Bahnstrecke
Meckesheim und Neckarelz schaffen lvird.

Der Antrag wurde hierauf angenommen.
Kommerzienrath Scipio erstattete sodann NamenS

der Budgetkommission Bericht über den zweiten Nachtrag
zun ; Specialbndget der Berkehrsauftalten fiir 1900 und
1901 , ^Verlegung des Karlsruher Personen¬
bahnhofes . Der Berichterstatter wies darauf hny
daß in den letzten Jahren der Verkehr sich derart ge¬
steigert hat, daß eine Vergrößerung des Karlsruher
Bahnhofs nothlvcndig wird . Diese auch für die Zukunft
ii; zweckentsprechender und nothwcndiger Weise durch¬
führen zu können , ist nur bei einer Verlegung deS
Bahnhofs möglich . Ein genügender Platz für die neue
Bahnhofsanlage ist bereits vorhanden . Der Bericht¬
erstatter beantragte , das Haus wolle den zweiten Nach¬
trag znm Specialbndget der Verkehrsanstaltcn in Uebcrein-
stimmnng niit den Beschlüssen der Zwesten Kammer
genehmigen.

Der Antrag wurde ohne Debatte ange -
uommen.

Freiherr v . Güter berichtete darnach über das Budget
der Eisenbahnschuldeutilgnngskasse für 1900 und 1901 .
Der Antrag ging auf Genehmigung.

Dem Antrag wurde debattelos zugestimmt.
Freiherr v . Göler erstattete weiter Bericht über den

Gesetzentwurf, die Feststellung des Staatshaushaltsetats
fiir die Jahre 1900 und 1901 . Der Gesetzentwurf ist
das rechnerische Ergebniß des von der Regierung und
dem Landtage festgesetzten Budgets . DaS Budget er¬
scheint aber ein sehr wenig günstiges, da es mit einem
Fehlbetrag von rund 14 Millionen abschließt . Dies
Ergebniß gibt aber zu Bedenken keinen Anlaß, denn wir
wissen, daß er rein formeller rechnerischer Natur ist.
Das Bild unseres Staatshaushaltes ist vielinehr ein er«
fteuliches. Die Budgetkommission stellt den Antrag ,
dem Gesetze zuznsttn ;mei; und tiber dasselbe in abge¬
kürzter Form zu berathen. Ich könnte nun meine AuS-
ftihrungen̂ fchließen , wenn ich nicht gestern einer Ver¬
handlung der Zweiten Kammer angewohnt hätte, in der
unsere prsticipiclle Stellungnahme zu den von der Ziveiten
Kamnicr beschlossenen AuSgabeerhöhnngen und Ueber-
schrcitungsbilligunaen erörtert wurde . Mit unseren Dar¬
legungen über diese Frage anläßlich der Berathung deS
Budgets des Ministeriums des Innern haben wir keine
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Absicht gehabt, in das Initiativrechtder Zweiten Kammer
eiiizugreifrn. Wir habe« nichts gethan, als eine staats¬
rechtliche Frage erörtert und dazu hatten wir das Recht .
Ein Redner in der Zweiten Kammer hat gesagt, daß
wir dem anderen Haufe Hütten eine Vorlesung halten
und eS belehren wollen. Es ist uns nicht eingefallen,der Zweiten Kanimer Vorlesungen zu halten oder
ihr Belehrungen zu geben . Wir beanspruche,! aber
principielle Fragen principiell und sachlich zu behandeln.
Damit geschieht kein Eingriff in die Rechte der Zweiten
Kanimer . Wir wollen nicht die Budgetrechte der Zweiten
Kammer beeinträchtigen, wir wollen aber auch unsere
wenigen Rechte wahren . Ei» zweiter Redner im anderen
Hause hat behauptet, wir hätten die Ueberzeugungstreue
der Abgeordneten angezweifelt. Diese Auffassung ist
entschieden zurückzuweisen , denn es ist von Niemandem
die Ueberzeugungstreue der Mitglieder des anderen
Hauses in Frage gestellt worden. Der zweite Redner
hat dann ausgefiihrt , daß die Erste Kainmer nur denn
Finanzgesetz nach der Verfassung mitznstimmen habe und
nicht über einzelne Budgets abzustiimne» hat . Es läßt
sich gegen diese Auffassung an und für sich nichts ein¬
wenden ; wenn aber die Budgetarbeiten gefördert werden
sollen , müssen wir a« der bisherigen Gewohnheit fest-
halten.

Geheimrath Schneider : Die Frage der Erhöhung
von Budgetpositionen ist von großer principieller Be¬
deutung . Bezüglich der rechtlichen Seite der Frage sind
nicht alle Zweifel gehoben. Ich bin der Meinung , daß
eine Erhöhung ohne die Zustimmung der Negierung
nicht wirksan, erfolgen kann. Es lag uns fern, mit
unseren principiellen Erörterungen in wirklich bestehende
Rechte der Zweiten Kaninier einzugreifen. Die gestrigen
Ausftihrungen des Finanzniinisters im anderen Hause
sind durchaus zutreffend. Was die Ueberschreitbarkeits-
erklärung anlangt, so ist dieselbe ohne Genehmigung der
Negierung unstatthaft .

Geheimrath Schenkel : Die Zweite Kanimer sollte
uns dankbar sein, daß wir diese wichtige Frage des
Budgetrechts angeregt haben. Die Erörterungen werden
zu einer Uebereinstininiung in der Praxis stihren. In
nreinen seinerzeitigen Darlegungen habe ich die Erscheinung
der Erhöhungen und Ueberschreitungen und die Gründe
für diese Erscheinung erörtert , und in diesen Aus¬
führungen hat man eine Beleidigung erblickt . Ich habe
noch nie an der Objektivität und Ueberzcugung der Mit¬
glieder des anderen Hauses gezweifelt . Es muß aber
gesagt werden , daß die Solidstät unseres Mnanz-
gebahrens in Zweifel gestellt wird, wenn uian an der
Praxis der Erhöhungen und Ueberschreitungen festhält.
Inhaltlich ist nicht viel gegen meine Darlegungen vor¬
gebracht worden, vielniehr wurden sie in erregter Weise
als ein Angriff auf die ideale Gestalt eines Volksver¬
treters aufgrfaßt . Wir wollten Niemand angreifcn, wir
haben aber das Recht , politische Fragen zu erörtern , und
dieses Recht werden >vir uns nicht nehmen lassen.

Finanzminister Buchcnberger dankte zunächst dem
Berichterstatter für die günstige Beurtheilung des Staats¬
haushalts und kam dann auf die Frage der Budget¬
erhöhungen und Ueberschreitungen zu sprechen . Ich kann
in dieser Beziehung auf das verweisen, was ich gesternim anderen Hause ausgefiihrt habe, und dem beipflichten ,was heute Gehciinrath Schneider gesagt hat . Jni
Uebrigcn herrschte gestern im anderen Hause in einer
Reihe von Beziehungen Uebereinstimmung, und meiner
Auffassung über die Ausgabe - Initiative ist nicht wider¬
sprochen worden. Der Gang der Verhandlungen in
beiden Häusern hat gezeigt , daß die Auffassung, daß
die Negierung sich auch bei Erhöhungen und Ueber-
schreitungcn volle Freiheit wahren darf , auch wenn
sie dem Finanzgesetz zustimmt, nicht bestritten wird.

Stach einem Schlußwort des Berichterstatters wurde
das Gesetz angenoniinen und darnach die Sitzung ge¬
schlossen. . .

Baden »
Karlsruhe, 29 . Mai. Seine Königliche Hoheit der

Erotzhcrzog verbrachte eine bessere Nacht ; Höchstsein Befinden
ist dementsprechend heilte ein befriedigenderes. Auch der

Theater, Konzert Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 30 . Mai.

v. St. Die Ouvertüre zur „ Weißen Frau " oder,wie der Zettel sagt, zur „Weißen Dame ", einer Oper
die wir hier jetzt bald nur noch dem Nanlen nach
kennen , kaiu auf eine merkwürdige Weise zu Stande.
Adam , der Komponist des „ Postillons von Lonjumeau " ,
und Labarre waren Boieldieu 's Schüler in der Komposi¬
tionslehre . Man studirte an der Pariser Oper eben
Boieldieu's „Weiße Dame " ein . Bon der Zeit gedrängt,
hatte der Meister die letzten Tage herankommen lassen ,
ohne die Ouvertüre fertig zu machen . Erschöpft, fühlte
er sich außer Stande, sie zu schreiben und am nächsten
Tage sollte doch die Probe stattfinden , die Kopisten
warteten schon. Da ladet Boieldicn seine beiden Schüler
Adam und Labarre zu sich zu Tische . Nach den , Essen
und nachdeni man eine tüchtige Menge Kaffee getrunken ,
setzt sich Boieldieu an 's Piano und spielt ihnen die vor¬
züglichsten Stücke aus seiner neuen Oper . Die Schüler
sind cntziickt. Da macht ihnen Boieldicn den Vorschlag,
daß sie alle Drei zusammen die Ouvertüre machen
wollen.

° Die Schüler getrauen sich nichts zu erwidern.
„Ans setzt Euch "

, filhr der Meister fort , „Du, Labarre ,
schreibst das Allegro nach einer jener schottischen Arien,
die Du mir verschafft hast ; ich mache das Andante, und
Du, Adolfadam (so pflegte er ihn mit einetn einzigen
Namen zu nennen), Du machst Dir mit dem „Rondo"
zu schaffen "

. Ehe die Nacht verging, war Alles fertig.
Die Ouvertüre wurde anfgeftihrt, und zwar mit einem
solchen Erfolge , daß Boieldieu auf die beabsichtigte Um¬
arbeitung verzichtete , tlnd so findet und fand die Triple-
Ouvertüre noch heute allenthalben Beifall .

In dieser Saison wird auch Charlotte Birch-Pfeifer 'S
Charakterbild „ Die Grille "

, von Herrn Dr. Kilian
neu cinfindirt, zur Aufführung gelangen.

•

*

*
= Von Hochschulen re . Der Stadtdirektor von

Heidelberg,Geh . Regicumgsrath Pfister , ist anläßlich
seines 70 . Geburtstages von der juristischen Fakultät der
dortigen Universität zum Ehrendoktor ernannt worden.— Professor Dr . H . Zimmern , a. o . Professor der
philosophischen Fakultät in Breslau , erhielt einen Ruf
als Ordinarius für Assyriologie an die Universität
Leipzig . — I » Göttingen wurde der bisherige
Privatdoccnt in der medizinischen Fakultät der Universität,
Prof . Dr . August Cr am er , zum o . Professor in der¬
selben Fakultät ernannt . — An: 25 . d . M . hat in
Stockholm zum ersten Male eine Dame zum Doktor
der Medizin promovirt . Im Karolinischen Institut ver-
theidigt« Fräulein Anna Steckst» ihre Abhandlung

katarrhalische Zustand hat günstige Fortschritte gemacht , so
daß nach ärztlichen ! Ausspruch die Liekoiivalescenz als be¬
gonnen zn betrachten ist .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzesfin von Schwedenund Norwegen ist heute Mittag gegen 1 Uhr hier einge-
ttoffen und von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
am Hauptbahnhof cnrpfangen worden. Zur Begrüßung
lvaren Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm und
Seine Grotzhcrzogliche Hoheit Prinz Max anwesend.Die Kronprinzessin ist begleitet von der Hofdame Baronin
von Wedel-Jarlsöcrg und dem Kammerherrn Baron von
Rälamb .

Karlsruhe , 29 . Mai . S . K . H . der Großherzog
haben gnädigst geruht, den Profeffor Dr . Karl Rathgen
an der Universität Marburg zum ordentlichen Professor der
Nationalökonomie und Finanzwisscnschaft an der Universität
Heidelberg, die Bahnverwalter Hermann Fröhlich
in Pforzheim und Emil Geiger in Schaffhausen zuGüter-
verwaltern, ferner den BetriebSkontrolcur Josef Hofherr
in Basel , sowie die Stationskontroleure Adolf Gerhard in
Mannheim und Friedrich Merk in Frciburg zu Bahnver¬
waltern zu ernennen.

Mit Entschließung deS Grotzh . Ministeriums des Großh.
HaufeS und der auswärtigen Angelegenheiten wurden über¬
tragen : dem Gütervcrwalter Herinann Fröhlich dicGüter-
verwaltung Freidurg, dem Güterverwalter Emil Geiger
die Güterverwaltnng Konstanz, dem Bahnverwalter Josef
Hofherr daS Stationsamt Lauda , dem Bahnverwalter
Adolf Gerhard das Stationsamt Emmendingen und dem
Vahuverwalter Friedrich Merk das Stationsamt Schaff-
Haufen .

Ferner wurden ernannt: zum Betricbskontroleur : Stations-
kontroleur Adolf Laub in Basel ; zu StationSkontroleuren :
Betriebsafststent Friedrich Kehrbeck in Karlsruhe, Betriebs¬
sekretär August Fingado in Karlsruhe, Betriebsafststent
Paul Herrmann in Heidelberg ; versetzt : Bahnverwalter
Karl Schneider i» Lauda nach Pforzheim , Bahnverwalter
Eduard H ö n i g in Villingen nach Konstanz, Betriebskon-
troleur Josef Bertram in Freiburg nach Villingen zur
Verfehung deS Stationsamtes daselbst ; zugetheilt : Betriebs -
koutroleur Adolf Laub dem Großh. Betriebsinspektor in
Basel ; StationSkoutroleur Robert Schmidt in Karlsruhe
dem Grotzh . BetriebLinfpekror in Freiburg zur Verfehung
der Stelle eines Betriebstonttoleurs , Stationskontroleur
Hermann Sänger bei der Großh. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen dem Großh. Stationsamt Karlsruhe,Stationskontroleur Friedrich Kehrbeck dem Großherzogl.
Stationsamt Basel, Stationskontroleur August Fingado
der Großh. Generaldirektion der StaatsÄsenbahnen und
Stationskontroleur Paul Herrmann dem Gkvßh . Stations¬
amt Freibnrg .

Durch Entschließung Großh . Domänendirektion wurde
Finanzasfistent Friedrich Kr ans , erster Gehilfe beim
Domänenamt Th,engen , als Buchhalter etatmäßig angestellt.* Karlsruhe , 30 . Mai. Der „Köln . Volksztg.

" wird
aus Berlin genieldet :

„Die Gewährung von Tagegeldern an die Reichs¬
tagsabgeordneten wird dem Vernehmen nach von den
verbündeten Regierungen gegenwärtig in nähere Erwägung
gezogen. Die Absicht soll dahin gehen , die Gewährung von
Tagegeldern von einer Aenderung deS Artikels 25 der
Reichsverfafsung abhängig zu machen , dahin lautend, daß
behufs Einschränkung der Wahlagitation die Neuwahlen
schon vierzehn Tage nach der Anslösung deS Reichstages
beziehungsweise dem Schluß der Legislaturperiode statt¬
zufinden hätten, anstatt wie bisher innerhalb 60 Tagen nach
derselben ."

Es ist nicht ersichtlich, weßhalb gerade diese Be¬
dingung an die Gewährung von Diäten geknüpft
werben soll .

(•) Karlsruhe , 30. Mai . Im Briefkasten des
„Ortenauer Boten " ist Folgendes zu lesen :

„ Wir haben keinen Anlaß , uns noch einmal mit dem
letzten Wahlrechtsresormvorschlagder nationalliberalen Kom-
misstonsmitgliedcr zu befassen , da wir unsere Stellung dazu
wiederholt klar und deutlich dargelegt und wiederholt darauf
hingewiesen haben, daß wir die direkte Landtags¬
wahl in allen Bezirken, die nur einen Abgeordneten zn
wählen haben, und die Proportionalwahl für Bezirke
mit mehreren Abgeordneten für das einzig Richtige halten,
und bedauern, daß man die Bürgerausschüsie der größere »
Städte zu politischenWahlkörpern stempeln will, ohne damit
für die Partei selbst mehr zn erreiche», als mit der Pro¬
portionalwahl . Bezüglich der Stellungnahme der „ Breis-
gauer Zeitung " zu dem Wahlreformvorschlag und ihrer
Schwenkung in das Lager der „ Südd. Reichskon' ." «heilen
wir Ihr Bedauern vollkommen ."

Es ist ja recht schön, daß der „Ortcnaner Bote " so
tapfer den einmal eingenommenen Standpunkt ver-

behufs Gewinnung des medizinischen Doktorgrades , ein
Akt, der große Aufmerksamkeit erregte. Die Abhandlung
betraf „Studien über Curtis' Blastomhcct vom gcschwulst -
ätiologtfchcn Gesichtspunkt aus" . Ihre Studien hierüber
hatte Fräulein Steckst» theils am Pasteur -Institut im
Laboratorium des Dr. Roux, theils mi bakteriologischen
Laboratoriuin des Karolinischen Instituts gemacht . —
Zu dem „Streik " derMedizin-Studircnden in Würz¬
burg wird mitgetheilt : Gegen Professor Schönborn
macht sich fest langer Zeit unter den Medizinern eine
starke Mißstimmung benierkbar, die schon bei ftühercn
ähnlichen Anlässen sich durch eine Demonstration kund-
zugcbcn drohte. Schon seit Jahr und Tag klagen die
Sttidentcn und insbesondere die Staats- Examinanden
über den barschen , oft verletzenden Ton, den Professor
Schönborn zuweilen anschlägt, und der schon z« zahl¬
reichen Beschiverden beim Kultusministerinm , vor wenigen
Wochen erst auch zu einer Anftage in der bayerischen
Kaminer resp . denr Finanzausschuß geführt hat . Es ist
nur die beleidigende Form , gegen die sich die Demon¬
stration der Mediziner kehrt . In der Sache selbst
scheint Professor Schönborn Recht zu haken. Er hat
die betreffenden drei Herren nicht hinausgewicsen , weil
sie nicht bei ihm belegt hatten, sondern weil sic an dem
betreffendenTag bei ihm im Examen zu erscheinen hatten.
Es kommt nänilich bisweilen bei kleinem Kranken-
Material vor , daß Professor Schönborn genöthigt ist,
die in der Klinik vorgestellten Kranke» als Examcns -
Fälle zu benützen . Der Examinand , der den betreffenden
Fall vorher in der Klinik gesehen hat , ist natürlich dann
für seine spezielle Prüfungs-Aufgabe vorzüglich vor¬
bereitet. Uin dem vorznbeugen , soll angeblich eine
Ministerialverfügung den gerade im Exainen stehenden
Medizinern den Besuch der Klinik verbieten. Jedenfalls
ist diese Verfügung, wenn sie ergangen ist, den Studenten
nicht bekannt.

= Tie Sonneufinsterniß am letzten Montag konnte
auf der Heidelberger Sternwarte gut beobachtet
werden. Auf dem astro-physikalischen Observatorium
gelang es, eine Reihe — etwa 40 — von photographischen
Aufnahmen zu machen , aus welchen die jeweilige Größe
der Verfinsterung durch Ausmessung ermittelt werden kann.

= Wolsrum's „Weihnachts -Mysterium nach Worten
der Bibel und Spielen" wurde am 27. ds . in der
Petcrskirche zu Heidelberg im Beisein der Groß¬
herzogin anfgeführt . Der Komponist leitete die Auffüh-
rung selbst . Der Bachverein und der akademische Ge¬
sangverein sangen die Chöre, die Orchesterpartien führte
das dortige städtische Orchester, verstärkt durch Mitglieder
der Hofkapelle in Karlsruhe, durch , die Orgel spielte
Otto Seelig von Heidelberg. Als Solisten wirkten

theidigt. Die nationalliberale Fraktion zeigt keine
Neigung, sich durch solche vereinzelte Preßstiminen , selbst
wen » sie ans dein eigenen Lager erschallen , in irgend einer
Weise beeinflussen zu lassen; sie geht von ihrer Ver-
schlcppungspolitik grundsätzlich nicht ab und möchte sich
sogar noch den Anschein geben , als sei cs ihr bitter ernst
mit einer Reform des Wahlrechts , wenn sic jetzt wieder
auf den Vorschlag zurückkommt , zu den 63 direkt zu
wählenden Abgeordneten noch weitere 7 Mandate für
die Bürgerausschüsie der 5 größten Städte zu rcservircn.
Die Erklärung der Nationalliberalen besagte bekanntlich ,

„daß dieser Modus „zur Zeit allein den An¬
knüpfungspunkt zu einer Verständigung mit
dm beidm andern gesetzgebenden Faktoren zu bieten
scheine, während alle anderen Vorschläge , insbeson¬
dere auch der auf die Einführung der Proporttonal¬
wahl in dm drei größten Städten des Landes , nach
der gegenwärtigen Situation die Aussicht auf eine
Verständigung offenbar nicht gewähre, die nationallibe¬
rale Partei aber die ganze Frage einer baldigen posi-
ttvm Lösung zufiihrm möchte .

"
Das ist politische Heuchelei ! Selbst der gut national¬

liberal gesümte Mannheimer „Generalanz .
" meinte vor

einigen Tagen , „daß die Rücksicht auf die beiden anderen
gesetzgebenden Faktoren zum mindesten verfrüht sei . Eine
Partei habe die Aufgabe, zunächst und vor Allem einmal
die Wünsche und Anschammgm des Volkes, des von ihn«
vcrtreteum Theils des Volkes zum Ausdruck zu bringen .
Näherliegend als jene Rücksichtnahme sei doch zweifel¬
los das Bedürfniß , in der Zweiten Kammer
eine Zweidrittelmehrheit für die Reform zu
schaffen , dann werde sich die Verständigung mit den
beiden anderen Faktoren vielleicht rascher finden, als auf
deni Wege ängstlicher Rücksichtnahme " . Diesen Stand¬
punkt hat die Centrnmsftaktion immer vertreten und er
ist zweifellos der richtige . Die Einführung der Pro-
portionalwahl in den größeren Städten hätte unseres
Erachtens noch den Weg zur Verständigung bilden
können . Wenn die Nationalliberalen , die doch früher
sogar ftir die Einführung der allgemeinen Ver-
hältnißwahlen gestimmt haben , sich »veigcrn , diesen
Schritt zu thun , so wird man wohl oder übel ihr ganzes
Verhalten als Spiegelfechterei bezeichnen müssen .

D» Ebersweier , 29 . Mai . Der heutige Tag bildete
für die hiesige Gemeinde ein großes Ehren - und Freuden¬
fest : die Investitur unseres neuen Pfarrers , des hochw .
Herrn Gastlichen Rathes Weiß , eine Investitur, welche
der Hochw . Bischof selber in feierlichster Weise vor¬
nahm . Die Genicinde war sich dieser ganz außerordent¬
lichen Ehre wohl bewußt und prangte daher der ganze
Ort auf 's Ueberreichste tm schönsten Schmuck der Blumen,
Kränze, Guirlanden , Fahnen und Triumphbögen ; selbst
jedem Baum an der Straße, jedem Gartenzaune war
in geschmackvoller, sinniger Weise besondere Zierde ver¬
liehen worden. Wir wohnten schon vielen weltlichen
und kirchlichen Festlichkeiten bei, aber noch nie sahen wir
einen Ort ähnlich geschniückt. Böllerschießen und Fest¬
geläute kündeten den Anbruch des Tages an . Eine sehr
große Anzahl Geistlicher von nah und fern waren herbei-
gecilt. In feierlicher Prozession wurde der neue Pfarr-
herr zur Kirche geleitet , wo der Hochw . Herr Weih¬
bischof Dr. Knecht eine ttefergreifende Ansprache hielt,
in welcher er zunächst die Bedeutung des Tages iin
Allgenieinen schilderte , die hohe Würde des Priesterthmus
betonte (das den Träger desselben wahrlich nicht hoch-
müthig mache, sondern niedcrdrückend wirke angesichts
seiner Bürde und furchtbar ernsten Berantworüing ),
sodann die Verdienste des Herrn Geistlichen Rathes
Weiß hervorhob, welcher einer der edelsten und
würdigsten Glieder, eine Zierde des Klerus der
großen Erzdiöccse Freibnrg sei ; fteudig nehme er
(der Bischof ) die Investitur selber vor , um seine
persönliche größte Verehrung und Hochachtung vor
diesem so verdienstvollen greise » Priester auszndrücken,
der das unbegrenzte Vertrauen seiner Erzbischöfe genossen
und der durch seine große Treue zur heiligen Kirche
auch in den allertrübsten Zeiten und schwersten Prüfungen
ein helllenchtendes Vorbild geworden sei . Mit der
Mahnung an die Gemeinde, nach des Apostels Wort
ihrem Vorsteher Achtung und Liebe zu erweisen , schloß
Robert Kaufmann - Zürich, Georg Keller - Ludwigs -
hafen, Adolf Dürr - Heidelberg, und die Damen Frau
Julia Uzielli - Frankfurt, Frau Iduna Walter- Ch oi -
nanus - Weimar und Frl . A . Wiegand - Frankfurt in
erfolgreicher Weise mit . Die Partie des Evangelisten,
die bei der ersten Aufführung im Dezember 1898 der
verstorbene unvergeßliche Meistersänger Vogl sang, hatte
Kaufmann - Zürich übernommen.

— Das 6 . Stuttgarter Mufiksest wurde am Sams¬
tag unter der Direktion von Josef Joachim eröffnet und
dauert vier Tage. Dasselbe ist nur der Kammer¬
musik gewidmet; 20 erste musikalische Größen wirke»
»'.it. Am ersten Tage gelangten u . A. zur Aufführung :
Konzert in D -moll für drei Klaviere mit Begleitung von
Streichinstrumenten von J . S . Bach , das Beethoven'sche
„ Harfenqnartett " und Beethoven's „Kreutzersonate" .

— Die Promotion eines Königs . König Oscar von
Schweden und Norwegen wurde kürzlich nach dem
althergebrachten Cerenioniel zum EhrendoktorderUni -
versitätCambridge promovirt . Die Zahl der auf den
Galerien versaiuinelten Studenten war eine ungeniein
große. Der König wurde äußerst herzlich einpfangen.
Er betrat das Senatsgebäude in Begleitung des Herzogs
von Devonshire, des Universttütskanzlers ; ihm folgten
die übrigen Umversitätsbehördcn in AmtStracht. Bei
Verlesung der lateinisch verfaßten Ordinationsnrkunde
rief eine Sliuune von der Galerie , als das Wort
„Napoleoneoium " verlesen wurde : „ Ach , Verzeihung,
würden Sie das schöne Wort nicht noch ernmal wieder¬
holen ?" Es ist nänilich ein altes Vorrecht der Stu¬
dent«! . bei solchen Gelegenheiten ihre Glossen zn machen .
Der König war über die Zwischenrufe anfänglich ein
wenig frappirt, schließlich aber lächelte er und erntete
von der Galerie dafür lebhaften Beifall . Als die Stelle
verlesen wurde : „ Artis musicae et musaium cultorem
eximium, oratorem egregium , rerum denique milita -
riarum et navalium scriptoiem enilitissimum,“ schüttelte
König Oskar ob des großen Lobes verneinend das
Haupt , doch die Galerie brach in drei „Bravos" aus
und machte die Bemerkung, daß noch lange nicht genug
gesagt sei . Zum Schluffe verlangten die Studenten eine
Rede, indeni sie unaufhörlich ihr „Speech" im Chorus
riefen. Als nun der Herzog von Devonshire sich erhob,
trat Stille ein, da man eine Rede zu hören hoffte .
„ Diese Bersanimlung ist beendet "

, lautete die lateinische
„Ansprache" , und laute Rufe der Enttäuschung lohnten sie .

*= Ein großes Lortzing-Mnsiksest findet aui 30 . Juni
und 1 . Juli im Bade Pyrmont , wo Albert Lortzing
von 1826 bis 1835 wirkte, statt. Es werden nur Ton¬
werke dieses Meisters, und zlvar vorwiegend nur in,
Manuskript vorhandene, zu Gehör gebracht werden. An

der Hochw . Herr seine bedeutsameAnsprache . Mit lauter
Stimme legte hierauf der neue Pfarrer dar Glaubens-
bekemitniß ab . Das levitirte Hochamt, das der Jnv^
flirte mit sichtlicher Rührung und öfters »nit Thrän«
känipfend, für seine neue Gemeinde darbrachte, wurde
durch den Kirchenchor in schönster Weise durch «e
prächtig vorgetragenen liturgischen Gesänge verherrlicht.
Beim Mittagsmahl im Gasthaus zur „Krone" , das de«
Herrn Gastgeber und deni Wirth alle Ehre machte,
toasttrte zunächst Herr Geistlicher Rath Weiß in überaus
herzlichen Worten auf Se. Excellenz den Herm Erz¬
bischof und den Herrn Weihbischof, welchem er als
Dekan des Kapitels Offenbnrg noch seinen wärmste«
Dank für die segensreich verlaufene Firmung abstattete.
Letzterer dankte für die so freundliche Aufnahme, die ct
im Kapitel und in Ebersweier gesunden, und aalt sc«
Hoch Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog .
Herr Geistlicher Rath Hennig beglückwünschte die brave
Gemeinde zu dem Bunde , der heute geschlossen worden
sei, unter Hinweis auf die schöne Vergangenheit von
Ebersweier und die eminente Wichtigkeit des praktischen
Christenthunis . Der Gemeinde und dem Pfarrhcrrn
weihte er sein Glas . Herr Kreisschulrath S ch e n k feierte
Herrn Weiß als großen Freund der Jugend, der Schicke
und Lehrer ; der Harmonie zwischen Schule und Kirche
brachte er sein Hoch dar . Herr Kämmerer Wiesse
legte in humorvollster Weise bei der Gemeinde ein Won
der Fürsprache ein für den armen Herm Pfarrer ; Herr
RcclmungsrathJsemannüberbrachte aus der Residenz i»
poetischer Form seine und seiner Familie herzl. Glückwünsche.
Herr Geistlicher Rath Wacker , der zur größten Freude
Aller im Laufe deS Nachniittags noch erschienen war,
gedachte der aufopferndsten, unerschöpflichen Wohlthätig -
kcit des neuen Pfarrers , welcher in aller Verborgenheit
geradezu Großarüges im Laufe seines langen Priester¬
lebens auf dem Gebiete der Charitas geleistet habe. Er
wies darauf hin, wie die Familie Weiß eine Reihe her¬
vorragender Männer der Kirche und ihrer hl. Sache
geschenkt, habe doch der Name Weiß nicht bloß i«
unserer Erzdiöcese , sondern in der gairzen Welt auf de«
Gebiete der Geschichte den allerbestenKlang . In schlichte»,
aber zu Herzm dringenden Worten sprach hierauf der
ergraute Herr Bürgermeister, eine ehrwürdige Erscheinung,
über das Verhältniß der Gemeinde zu ihrem Seelsorger ;
der Geistlichkeit widmete er seinen Toost. Ein Gefühl
der Wehmuth ergriff Alle, als der hochverehrte Herr
Weihbischof unter Glockengeläute unsem Ort verließ, u«
nach Freiburg zurückzukehren . Tausendfaches Bergelt 'S
Gott treu katholischer Herzen von allen Firmungsstationen
und nicht zum wenigsten von Ebersweier aus, sei ihm
noch nachgerufen! Unserm allgeliebten Herrn Geistliche«
Rath Weiß aber möge im trauten Ebersuieier noch
eine lange Reihe von Jahren gesegneter Wirksamkeit und
ein wohlverdienter glücklicher Lebensabend beschieden
sein . DaS walte Gott!

Offenbnrg, 29 . Mai . Amtliches Wahlresultak .
Bei der am 25 . d . M . stattgehabten Reichstagsersatzwahl
ini 7 . badffchen Wahlkreis (Offenbnrg ) erhielten Bürger¬
meister Schüler - Ebringen (Ctr.) 9534 , Geh. Ober-
regierungsrath Dr . Reinhard (ntl.) 9069 Stimmen.

na Freiburg , 29 . Mai . Zur Einführung des neuen
Präses für den hiesigen Arbeiterverein, des Herm Dr.
Retzbach, hatten sich i» den Räumm des kath . Vereins-
Hauses am Sonntag Nachmittag eine stattliche Anzahl
Mitglieder und Gäste des Vereins eingefunden. Nach
einigen begrüßenden Worten des Herm Vicepräses ergriff
der hochw . Herr Diöcesanpräses , Domkapitular Dr.
Gntinann , das Wort. Er führte aus, wie er im neu
ernannten Herrn Präses nicht nur eine Stellvertretung im
Freiburger Verein erhoffe , sondern wie er auch eine fach¬
männische Mitarbeit in seinem eigenen Amte als Diöcesan¬
präses von ihm erwarte , dies um so mehr, als die Arbeit,
die dem Diöcesanpräses allniälig erwachsen sei, eine viel
zu umfangreiche wäre, als daß er sie neben seinen viele «
Amtsgeschäften allein weiter besorgen könne . Redner
weift dabei hin auf die eigenthümlichen Aufgaben und
Schwierigkeiten, die gerade d«i Arbeitervrreinm in Bade»
gegenüberstehen und sie in mancherBeziehung unterscheiden
von den außerbadischen Vereinen. Einmal seien es die
vielen kleinen Arbeitervereine, die im Unterschied vo»

dem Theaterabende gelangt neben der letzten Oper
Lortzing's „Die Opernprobe " sein erstes selbständiges
Werk „Ali, Pascha von Janina" zur Aufführung, in
den Festconccrlen u . A . „Das Mädchen aus der Frenide '
(gemischter Chor), „Toast den Danien " (Männerchor ,
der Pyrmonter Liedertafel gewidmet), „ Hymne an dir
Musik"

, „Chor der himmlischen Hcerschaaren aus Faust
zwciter Theil" (gemischter Chor), „Die Himmelfahrt
Christi" (Oratorium in zwei Thctlcn). Der Chor zählt
einige hundert Sänger ans verschiedenen Städten Waldccks,
die Soloparthicn liegen in den Händen erster Künstler
und Küustlersiinen.

— Neues von der Telegraphie ohne Draht. In einer
Sitzung der AkademiederWissenschaftenzu Paris
entwickelte Herr Tomniassi ein von ihm erfundenes
System , um der Unzuträglichkeit deS Marcoui ' fchcn
Telegraphen ohne Draht, wonach dessen Miltheilunge«
von allen möglichen Apparaten anfgefangen werde «
können , vorznbeugen. Statt eines Uebertragnugs-
apparats bedient er sich zweier . Die von beiden gleich¬
zeitig ankgesandtcn elektrischen Wellen vermischen und
verwirren sich, so daß die Mitthcilungen auf einem zu«
Abfangen anfgestcllten Zwischenapparate völlig urwer- ,
ständlich nnd undeutbar werden. Nur der zur Aufnahme
der Botschaft bestinuntePosten, der zuvor mit dem über¬
mittelnden in Uebcrcinstimnmng gesetzt worden ist, kan«
das übersandte Telegramm entziffern. Interesse erregte
ferner die Mitthcilung der Herren Ballot und Car « ? ,
bezüglich der Anwendung der drahilosen Telegraphie der
Luftballons . Die in dieser Hinsicht angestellte «
Experimente haben nämlich den Beweis erbracht, daß die
Hertz ' schen Wellen sich nicht nur horizontal, sonder«
nach allen Richtungen verbreiten.

— Wassilis Pawlowitsch Wajsiljew , der bekannte
S i n o l o g e , ist in P e t e r s b n r g im Alter von 82 Jahre«
plötzlich gestorben. Mit Wassiljcw ist einer der hervor¬
ragendsten Kenner und Erforscher Chinas aus de«
Leben geschieden. Seine Werke über das politische und
literarische China wurden fast in alle europäische «
Sprachen übertragen . Wassiljew verbrachte mit kurze«
Unterbrechungen mehr als zwanzig Jahre in Peking
während welcher Zeit er die literarischen nnd historische«
Denkinüler des „ himmlischen Reiches" erforschte , woraus
er die Ergebnisse seiner Forschungen später publicirte.
Wassiljew hat auch eine historisch - geographische Karte
von China versaßt, die zu den besten auf deni Gebiete
der Geographie von China zählt . Er hat auch enie
Kollektion chinesischer Bücher gesainnielt, die in Europa
kaum ihresgleichen finden dürfte.

. . — 1 J



•lutvcn © c .]ciikn bc? Deiiischm Reiches gerade hier in
«adcn aiicrortS ci ; ,standen seien . Durch sie uiüsse» die
Gedanken und das S?rogrnn »n der kcith . Ardertervettlue

so recht ins Bei? getragen werden. Große Vereine,
«-' ie solche in den Rtzcinlande» , in München, Stuttgart
g s- w . bestehe«, seien bei uns schlver i»S Leben zu rufe».
5 ° sei z. SB. Frcibnrg , wo ntait cs denken könnte, eben
reine

^ Fabrikstadt , Pforzheim sei zum größten Theil
ksotesmulisch und vielfach unter der Herrschaft der
^ oclaldemokratie. Auch in Mannheim sei es sehr schwer,°a die Katholiken mich in der Minderheit seien. So sei
Won von dieseiu Gesichtspunkte ans ftir große Vereine das
üeld vorderhand noch zu bereiten, besonders in ihrer
An

'ksaiiikcit in der Richtung auf christliche Gewerkschaften ,
^ ver da erheben sich bei uns in Baden neue Schwierige
witen : die leider so scharf hervortretenden konfessionellen'
Wgensätze. Es sei vorgckommen , daß man von prote-
nantischcr Seite rundweg es abschlug , ans dein gemein-
W">c:! Bode» christlicher Geiverkschaften mit uns zu
nwctteu . Dies ist um so mehr zu bedauern, als so die
“£vaftc, die mit einander zu wirken berufen rvärcn, so in
®er Zersplitterung in ihrer Leistungsfähigkeit behindert
waren . Schließlich dürfe man bei Benrtheilnng unserer
padstchc « Verhältnisse nicht vergessen , daß die Haupt-
w £ge in der socialm Thätigkeit und Organisation bisher"Ul den Schultern der Kurntgeistlichen gelegen sei und
Wch liege, die besonders dort, wo eine weitere Organi-
wWn der Arbeiter in Gewerkschaften am Platze tväre,
?stt seelsorgerlicher Arbeit in der Schule und im Kranken-
wen,te derart überhäuft seien, daß sie oft die mohlver-
Renten Erholnngsstnnden verwenden müssen , um in den
^ iim, thätig zu fei« . Daß trotzdem in Vereinssachen

geschehen, ist vorzüglich diesen Herrn zu danken .
»; ÖB man aber auf diesem Punkte nicht stehen bleiben
«mu, ist klar. Da minie« einzelne Laien mehr heran-
pfSogen iverden, die sich dann der Arbeitersache oft viel
°£>ser widnien können .
^ Zudem Herr Redner dann auf die Vereinsthätigkeit
a« Allgomeinen zu sprechen konnnt, kann er nicht unihin,
Wvorheben zu müssen , daß doch noch recht oft das
^crgmtgen und die geselligen Unterhaltungen die Haupt -

spielen , daß nian oft nur bei solchen Gelegenheiten
. £ Mitglieder vollzählig sehen kann. Da niüßten die
. ereme das Feld ihrer Thätigkeit noch erlveitern, indem
Oi "sehr praktisch -sociale Arbeit leisten und so das
Menelle Wohl der Mitglieder woniöglich fördern . Das
f de jedoch nur , wenn die Arbeiter fleißig Mitarbeiten
,„L . Zum Schlüsse wünscht der Herr Redner
l>n m uene Präses möge nicht nur für sich allem
zW/" belterPcrcin wirken , sondern in enger Fühlung
. ietüen mit den verwandten Gesellen - und Lehrlings
°ttemen und so vorbildlich wirken auch ftir ähnliche^ chaltnisse in anderen Städten.

Der neue Präses , Herr Dr. Retzbach, ftthrte aus, wie
jj mit besonderer Liebe und Hingebung gerade dieses
ft>nt übernehme. Er versprach , nach Kräften nicht bloß
5J

e idealen Güter der Arbeiter zu fördern , sondern mit
"Otf) imb That auch in ihren materiellen Interessen
*«cn zur Seite zu stehen . Der finnig schöne Empfang ,

ihr» von Setten der Arbeiter selbst zutheil geworden
m , verspreche das Beste für einheitliches Zusammen¬
wirken.

Der anwesende DiöccsanpräfeS der Gesellenvereine ,
Herr Domktlstos Karcher, ergriff ebenfalls das Wort, um
ne Wichtigkeit des Zusanimenwirkens der Gesellen - und
rlrbeitervereine im Lande hcrvorzuhehen. Er sagte, daß
? bei der Geueralversamnilung der Präsides Deutsch -
luilds gerade diesen Punkt in einem Referate betonen wolle.

Den Schluß unter den Rednern machte ein Arbeiter
Esbst. Herr Schreiner Gießler , der in schneidiger Rede
M Kanreraden zur Vereinigung in christlichen Gewerk-
sbaften aufforderte. Dieser einfache Arbeiter ist zugleich
stn Muster jener Männer, die , aus der Arbeiterschaft her-
«ortretend, selbstständia ihre Interessen zu vertrete» gt*
(7"t haben. Solche Männer sind am besten geeignet ,
r*

, christliche Gewerkschaftsbewegung immer weiter Vor¬
orts zu dringen. _

Kleine badische Chronik.
fi Mannheim , 30 . Mai . Im Lindenbofgebiet dahier

M eine neue katholische Kirche nebst Pfarrhaus nach den
rs'ünen des Erzbischöfl. BauamteS Heidelberg errichtet . Das
,
'Ptczhaus wird die Form einer altchristlicheu Basilika mit" lein Siunbildschmuck erhalten.

. Triberg, 29 . Mai. Die Konzerte der Kilrnmstk , so-
w die WasierfallbcleuchMng haben wieder begonnen . Eine""»hafte Anzahl Kurgäste ist bereits anivesend.

^ Freiburg, 29. Mai. Heute Mittag starb kurz nach
5<ev Ohren-Operation der etwa 20 Jahre alte Josef Dold

Oberprechthal , der zweitjüngste Sohn des „ Kelleriunüers "
^»ld daselbst.
k . s? Freiburg , 29 . Mai . Fürst von Fürstenberg

heute Mittag ' /«12Uhr zum Besuch des Hochwürdig -
ett Herrn Erzbischofs hier ein.

Mai.
Bürgerausschnßsitztmg .

4 - Karlsruhe , 25.
Beginn halb 4 Uhr Nachmittags.
Anwesend : 83 Mitglieder.
Die beiden ersten Borlagen, betreffend einige bauliche

^ftstellnugen ans Stationen der städtischen Rheinbahn, so-
^ den Verkauf von 831 Quadratmeter städt . Geländes beim
Mnhof Knielingen zu Straßcnzwccken an die Gemeinde"»telingen , Iverden debattelos genehmigt .
» „Der 3 . Gegenstand der Tagesordnung betrifft die Her-
Mi,ng einer Straße längs der Südseite des Reichstpost-^buudes.

L Bürgermeister Siegrist theilt hierbei mit , daß dieser
§wltße auf Vorschlag der Kaiser! . Obcrpostdirektion der

"we „Stephanstraße" beigelegt werden soll .
Der Referent des geschäftsleitenden Vorstandes der

, «dtvcrordneten , Herr Fetz er , kommt bei diesem Anlaß
»rauf z,, sprechen , daß es in der Bevölkerung Befremden

habe , daß nunmehr , wo die Eröffnung des städtische»
surjzitätswerkes in nicht zu weiter Ferne stehe , für das

. ^chrpostgebäude eine besondere, elektrische Anlage errichtet
g, ode , und spricht sein Bedauern aus , daß es nicht gelungen
lti' ^ Erstellung dieser Anlage im Wege freundlicher Ver-
sWdrgnng oder aber im gewerbepolizeilichen GenchmigungS -

^whren zu verhindern .
z, . Oberbürgermeister Schnetzler erwidert, der Stadtrath

sich die thunlichste Mühe gegeben , um den Anschluß
Postgebüudes an das städt . Elektrizitätswerk zu er-

m)en ; derselbe habe auch im gewerbepolizeilichen Ge-
^ .mnignngsverfahren Einsprache dagegen erhoben , daß in-
du , uncg dichtbevölkerten Stadttheils , der keinen in-
tz. ONkllen Charakter trage, zur Gewinnung der Kraft eine
- ^ anstatt für die Elektrizitätscrzengung errichtet werde .

^ sachverständigen hätten aber erklärt , daß die Anlage
, . hcrgkstcllt werden könne, daß Belästigungen durch die-

hab -
" " 'Et eintreten toürden . Auch auf gütlichem Wege

i£- . >nan Verhandlungen gepflogen, dieselben seien aber
Der Grund dafür sei darin zu suchen , daß die

tvei^ "Ovaltung aus Eiatsrücksichlen mit der Gesellschaft,
* - '9e die Gasanlaae baue . einen Vertrag abgeschlost

Licht in Form eines Zuschlags auf den Preis desselben be¬
zahlt, also ans lausenden Mitteln bestritten werden können.
Ein Recht darauf, daß die Post das elektrische Licht von der
Stadt bezieht, hätten >vir nicht.

Stadtv . Glöckner regt an, auf die Postverwaltung eine
Pression insofern auszunben, als die Ausführung der be¬
antragten Straße nur unter der Bedingung zu genehmigen
sei , daß die Post das elektrische Licht von der Stadt beziehe.
Ein Verkehrsbedürfnis ! für diese Straße liege z . Zt . nicht
vor . Wenn an Stelle der alten Jiifantcrickascrne gegen
die Post hin eine Hänscrfront späterhin nicht erstehe, son¬
dern eine Markthalle, so sei eine Straße daselbst überhaupt
nickst nöthig . Redner glaubt, daß die Stadt ebenso gut
wie die betreffende Gesellschaft einen Vertrag mit der Post -
vertoaltung abschließcn könnte, nach welchen die JnstallationS-
kosten für das elektrische Licht in Form einer Annuität be¬
glichen würden .

Oberbürgermeister Schnetzler entgegnet , er habe über
letzteren Punkt Berechnungen anstcllen lassen ; die Preise
welche die Stadt Verlangen müsse , seien aber so hock , daß
die Postverwaltnug nicht darauf eingegangen sei und die
Stadt habe selbsttedend nur dann ein Interesse an der Ab¬
nahme des Lichts durch die Post , wenn sic eine» Gewinn
dabei erziele. Ucbrigens komme die Anregung zu spät , da
das Elektrizitätswerk für das Postgcbmidc schon beinahe
sertiggestellt sei . Der Stadtrath habe in dieser Angelegen¬
heit sein Möglichstes getha « .

Stadtv . K . A . Schneider betont ebenfalls , daß die An
regnng zu spat koinmc; man könne es einem Staatsinstitut
nicht verübeln , wenn es sich eine eigene ElektrizilätSaulage
erstelle, sofern es dadurch billigeres Licht erhalte . Redner
wünscht , daß mau durch diese Angelegenheit bei der Post
Verwaltung keine Verstimmung erregen möge , und betont ,
daß diese Behörde der Stadt stets in liebenswürdiger Weise
entgegen gekomnien sei.

Oberbürgcrineisicr Schnetzler ist der Ansicht , daß nie¬
mand die Absicht gehabt habe , die Postverwaitung zu ver¬
letzen ; er sei nur vorgeschlagcn worden , zur Wahrung der
städtischen Interessen die zweckdienlichen Mittel in der
gleichen Weise zu ergreifen , wie dies die Postverwaltnug zur
Wahrung der ihrigen thut.

Stadlv . Glöckner befürchtet, daß , wenn die neue Straße
Stephanstraße getauft würde , Namensverwechslungcn vor-
koulmen würden mit der Stephanienstraße und gibt zur Er¬
wägung , ob dieselbe nicht einfach „ Poststraße " genannt
werden sollte ; man könne ja den Platz vor dem Posthausc
„Stephanplatz" nennen .

Der Vorsitzende weist darauf hin , daß der Platz vor der
Reichspost nicht der Stadt , sondern der Post selbst gehöre ;
die Stadt sei also nicht in der Lage , demselben einen
Namen zu geben. Namensverwechslungen känien nicht in
Betracht , da an der „Stephaustraße" voraussichtlich ent¬
weder eine Markthalle oder ein anderes städisches Institut,
aber keine Wohnhäuser erstellt werden würden .

Nachdem Stadtv . K. A . Schneider noch seiner Verwun¬
derung Ausdruck gegeben hat, daß man mit dem Namen des
großen Reformators Stephan eine Straße belege , an der
Niemand wohnen werde , wird der Antrag des StadtrathS
auf Herstellung der. Straße genehmigt .

4 . Gegenstand : Bewilligung von Mitteln zur Bearbeitung
von Plänen und Kostenvoranschlägen für ein neues städ¬
tisches Krankenhaus (13,500 Mk . und zur Vergrößerung des
Bauplatzes für dasselbe (71 .854 Mk .)

Stadtw . Dieb er empfiehlt den Antrag zur Annahme .
Stadtv . Moninger begrüßt die Vorlage mit Freuden,bedauert aber, daß man kein anderes Baugelände für das

Krankenhaus gefunden habe ; er hält es nicht für unmöglich,
daß das Krankenhaus durch die im benachbarten Bannwald
sich immer mehr entwickelnden industriellen Anlagen später
erheblich belästigt werden würde, bittet aber, der Industrie
deßhalb keine Schwierigkeiten zu machen. — Redner weist
darauf fein, , daß ein aus verschiedenen Abtheilrmgen be¬
stehendes , nicht zusammenhängendes Krankenhaus sehr theuer
z« stehen komme und die dreifachen Betriebskosten erfordere .

Auch Stadtv . K . A. Schneider kann sich mit der Wahl
de> Bauplatzes nicht einverstanden erklären . Er fürchtet, daß
die Errichtung eines Krankenhauses in den Zolleräckern ent¬
weder die Entwickelung der Industrie verhindern oder zu
Beschwerden seitens der Insassen der Krankenhauses führe »
werde . Man solle daher diesen Platz nicht wählen , ehe alle
Versuche gemacht seien, einen besseren in ruhiger Lage zu
erhalten. Man möge daher nochmals mit den bctr . Behörden
in's Benehmen treten, um im Hardtwald das erforder¬
liche Gelände zu erhalten.

Stadtv. Schaier bemerkt, der Vorredner habe ganz im
Sinne der socialdemokratischen Stadtverordneten gesprochen;
so sehr fie auch die baldige Erstellung deS MankenhanfeS
wünschten, so ivollten sie doch lieber noch einige Zeit zu-
warten, locnn ein besserer Platz fü» dasselbe gefunden
werden könnte.

Stadtv . Dr. L . Schneider unterstützt ebenfalls den
Antrag des Stadtv . K. A . Schneider . Eine Stadt, die das
schönste Gefängnis! in schönster Lage besitze, solle nicht die
Aermstcn der Arinen , die Kranken , in einem städtischen
Krankenhaus schlechte Fabrikluft athmen laffen . Redner
glaubt, daß in der Nähe des Beiertheimer Wäldchens ein
Bauplatz ohne erheblich größere Opfer zu erhalten wäre.

Stadtv . Ulrich bittet, wegen der Platzfrage die Ange¬
legenheit nicht zu verschieben. Der jetzige Zustand sei auf
die Dauer unhaltbar .

Stadtv. Ettlinger führt aus , industrielle Anlagen und
ein Krankenhaus bildeten keine gute Nachbarschaft und die
Weiterentwickclnng der Industrie im Baniüvald dürfe man
keinenfalls verhindern ; die Bemühungen , einen andern Platz
für das Krankenhaus zu erhalten, müßten daher rasch mb
energisch fortgesetzt werden . Es sei ihm lieber , wenn daKilch
eine geringe Verzögerung eintrete , als daß das Kraukenhans
auf den Zollcräckern erstellt werde .

Bürgermeister Siegrist bestätigt , daß der Platz in den
Zolleräckern allerdings kein idealer sei ; einen andern habe
man aber nicht gefunden , obivohl man schon 15 Jahre nach
einem solchen suche . Der Platz bei Beiertheim käuic sehr
thener zu stehen und sei überdies nur durch Expropriation
zu envcrben , also auf sehr langsame Weise ; die Zolleräcker
>agegen besäßen ivir bereits. Bei Beiertheim würden über¬
dies voraussichtlich in absehbarer Zeit bessere Wohnviertel
erstehen ; eS sei also zu befürchten, daß , wenn man dort ein
Krankenhaus baue , ebenfalls Beschwerden erhoben würden .
Daß im Hardtwald ein Platz zu bekommen sein werde,
glaube er nach den früheren Verhandlungen nicht. Man
könne es aber nochmals versuchen. Wenn das Krankenhaus
auf den Zollcräckern errichtet werde, {Biete die Albniederung .
wo Fabriken kaum errichtet werden könnten , einen gewiffen
Schutz gegen das Geräusch und den Rauch der auf der
andern Seite der Alb gelegenen Etablissements . Die Bau¬
art im Pavillonstil erschwere und vertheuere allerdings den
Betrieb ; eS sei daher für die zwei Hauptbauten des Kranken¬
hauses daS Korridorsystcm in Aussicht genommen und nur
Ar besondere Zwecke (ansteckendeKrankheiten ) die Erstellung
besonderer Pavillons .

Stadtv. K . A . Schneider warnt nochmals davor, das
Krankenhaus in einer Jndnstriegegend zu erstellen ; er glaubt,
daß eine Bitte uin Ueberlaffung eines Platzes im Hardtwald
an niaßgebender Stelle , welche auch sonst so viel Mitleid
und Entgegenkommen gegen Arnle nnd Kranke gezeigt habe ,
icher von Erfolg sein werde.

Stadtv . Eitel hat ebenfalls vom hygienischen Stand¬
punkt aus Bedenken gegen den Platz ; derselbe liege mitten
in einem in industrieller Entwickelung begriffenen Stadt¬
viertel . Die Sanatorien sollten überdies gegen Norden ge-
chntzt liegen , in den Zollcräckern sei dies aber nicht der
Fall, dagegen ini Hardtwald. Der Süd- nnd Südwestwind
würde dem Krankenhaus in den Zollcräckern schlechte Lust
von den Fabriken zusühren .

Oberbürgermeister Schnetzler führt ans , eS feien schon
verschiedene Versuche zur Erlangung eines anderen Platzes
gemacht worden ; die Aecker im Gewann „Mittlerer See"

eines Platzes im Hardttvald habe man .
von der General-

intendanz der Großh. Civilliste nicht erreichen können . DaS
Gelände bei der Beiertheiiner - Rüee komuie nach einer Bahn
Hofsverlegung nicht uiehr in Betracht. Redner schlägt vor
einstweilen die Mittel für die Pläne und Kostenvoranschläge
für ei» neneS Krankenhaus, sowie für die Vergrößerung des
städtischen Besitzes in den Zollcräckern zu bewilligen und
untcrdeffen nochmals ein Gesuch an die Großh. Civilliste
um Ueberlaffung eine? Platzes im Hardtwald zu richten

Stadtv . Auge n st ein wollte denselben Vorschlag machen
und empfiehlt , die Angelegenheit durch eine gemischte Kom¬
mission prüfen zu laffen .

Stadtr. Dr. Weil ! unterirützt den Antrag des Vor¬
redners.

Der Bor red net weist darauf hin , daß es zunächst Auf¬
gabe des Stadtraths als Vollzugsorgan sei, bei der General
inteudanz der Großh. Civilliste vorstellig zu werden ; sodann
könne die Platzfrage eventuell auch durch eine ans der
Mitte des Äürgeransschnffes gewählte Kommission geprüft
werden .

Stadtv. Angenstein erklärt sich mit diesem Vorschlag
einverstanden .

Stadtv . Weber fragt noch an , wozu die Zolleräcker ver¬
wendet werden sollten, wenn das Krankenhaus in den Hnrdt-
waid zu stehen käme.

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , er könne das
z . Zt. noch nicht sagen, es habe aber die Stadt noch nie
gereut , wenn sie — bei ihrem geringen Grundbesitz — neues
Gelände erworben habe .

Die Vorlage wird hieraiuf mit der von dem Vorsitzenden
vorgeschlagenen Abänderung einstimuiig angenommen .

(Schluß folgt .)

Lokales ,
Karlsruhe , 30 . Mai .

Ordens nözeichunug . Dem Geucralumior Frei¬
herr » v . Schönan - Wchr , Flügeladjutant S . Sf. H . des
Großherzogs, wurde vom deutschen Kaiser der Rothe Ädler-
orden zweiter Klasse verliehen .

— Reiche Spenden . Zu dem Wohlthätigkeitsfest
hat Ihre Königliche Hoheit die Großh erzogt n im Ganzen
für 1500 M. an Geld und Gaben beigesteuert, Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Prinzessin Wilhelm gab 500 M . und
versorgte außerdem täglich das Buffet ; Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Karl u»d Gemahlin spendeten 500 Niark.

O Eine Anzahl Dentsch -Amerikanrr , Mitglieder
des „Deutschen Kricgcrbnndes im Staate Ncw -Uork"

, sind
gestern Abend halb 11 Uhr hier eingetroffen nnd am Baün-
hofe von den hiesigen Militär - nnd Waffenvercinen feierlich
empfangen und zu den Quartieren geleitet worden . Beider
Einfahrt des Zuges spielte die Artillcriekapclle die deutsche
Nationalhymne, während das aui Bahnhof versammelte
Publikum die Ankommenden mit Hochrufen begrüßte . Zu
Ehren derselben findet heute Nachmittag Konzert im Stadt-
gartcn und Abends Gartenfest mit Seebelenchtnng statt.

— Die Biickcrgenossenschast macht bekannt , daß sie
den Gehilfen eine Freinacht vom 3 . auf den 4. Juni d . IS .
(Pfingsten ) gewährt hat. In dieser Nacht wird nicht ge¬
backen ; es empfiehlt sich daher , sich schon den Tag zuvor mit
Backwaaren zu versehen.

O Unfall. Gestern Nachmittag 4 Uhr fuhr ein 14 Jahre
alter Knabe ans Falkenstein , wohnhaft in Dnrlach , auf der
Durlacher Allee mit seinem Fahrrad zwischen die Pferde
eines ihm entgegen kommenden Bierfnhriverkes einer Äiühl -
burger Brauerei ; in Folge dessen scheuten die Pferde, der
Knabe fiel zu Boden und gerielh unter die Räder, wobei
ihm der linke Oberschenkel abgedrückl wurde . Er mußte
mittelst Tragbahre in das städtische Krankenhaus verbracht
iverden.

K Zimuierbraud .
'

Heute früh halb 3 Uhr brach im
Dachstuhl eines Hauses in der Wilhelinstraße Feuer aus .
Vermnlhlich kani dasselbe dadurch znm Ansbruch , daß ein
Dienstmädchen das offene Kerzenlicht direkt unter der schiefen
Wand die Nacht über brennen ließ , in Folge deffen das
Gebäike in Brand geneth . Das Feuer lvnrde noch recht¬
zeitig bemerkt und durch den Hauseigcnlhümcr, einige Schntz-
Icnte nnd einige Feuerwehrleute gelöscht . Der Schaden
beträgt ca. 100 Mark.

England rrnd Transvaal .
London, 30 . Mai . Eine officielle Aieldnng vom

Kriegsschauplätze nieldet : General Roberts traf am
29 . d . in der Vorstadt Germiston der Stadt
Johannesburg ein nnd besetzte die Johannesburg,
Pretoria und Natal verbindende Eisenbahn. Roberts
vernahnl, daß keine Mine zerstört ist.

~ Er forderte den
Konlmandauten von Johannesburg auf , sich zu ergeben .
Am Nachmittag des 30 . gedenkt Roderts in die Stadt
cinzuziehen .

London, 30 . Mai . Roberts meldet aus Gerniiston
voui 29. d . : Wir trafen Nachmittags ohne erlisten Wider-
'tand ein . Bisher wurden vom Centrmn keine Verluste,
von der Kavallerie und berittenen Infanterie nur sehr
geringe genieldet. Der Feind erwartete uns erst morgen .
Johannesburg ist ruhig . Wie ich erfahre, sind die
Minen unbeschädigt. Ich werde niorgen Früh den Kom¬
mandanten der Stadt anffordern , sich zu ergeben . Ich
erwarte feiltenWiderstand und beabsichtige niorgen Nach-
inittag mit der Armee in Johannesburg einzuzichen .

Pretoria , 29 . Mai. Auf Anordnung des Präsidenten
Krüger wurden der gestrige , der heutige und der morgige
Tag als Tag der Einkehr, der Buße und des (Debets
um Befteiung von der Unterjochung und Erhaltung der
lnabhängigkeit bestimnit.

bab . "k Gasanlage baue , einen Vertrag abgeschlossen gemacht worden ; Re Aecker im Gewann „Mittlerer See "
' vt> nach welchem die Jnstallationskostc» für das elektrische I seien nach ärztlichen Gutachten ungeeignet . Dir Ueberlaffung

Nsuefte MachxZchtStt.
Wie« . 29 . Mai . Bei der heutigen Stichlvahl im Be¬

zirk Neubau wurde der Autifcniit Ahorner zum Gemeinde-
raih gewählt . Der Führer der Fortschrittlichen, Vogler,
unterlag .

PariS , 30 . Mai . Kriegsminifler Galliffet richtete an
den Ministerpräsidenten folgendes Schreiben : „Ich habe
die Ehre , Sie zu bitten , dem Präsidenten der Republik
meine Demission zu unterbreiten . Ich bin sehr leidend,
nnd meine durch die jüngste Krankheit erschütterte Gc-
üudheit gestattet mir nicht , allen Aufregungen des
Augenblicks Widerstand zu leisten . Galliffet .

" Das
Amtsblatt loird heute ftüh ein Dekret veröffentlichen,
wodurch General Andrü als Kriegsminister an Stelle
Galliffet 's ernannt ist, dessen Demission angenommen ist.

Ä 29 . Mai . Der „Tribuna" wird aus Zürich
rt : Ingenieur Jlg theilte brieflich dem Kapitän

Cicco di Cola, dem Vertreter Italiens bei Menelik, mit,
die Schwierigkeiten bei der Grenzfestsetzung zwischen abes-
synischem und italienischemGebiete seien benommen. Abes-
synien erkenne die gegenwärtige Grenze von Eryträa an .

Brüssel , 30 . Mai . Nach amtlichem Ergebniß
sind als endgültig gewählt zu betrachten : 85 Katholiken ,
1 christlicher Demokrat (der Vlame de Bäcker in Alst ),
33 Radikalliberale und 33 Socialisten . Die katholische
Mehrheit beträgt somit 20 Stimmen . Da die
Wahlen diesmal nicht mehr Theil-, sondern Voll-Wahlen
waren , so gelten sie für 4 Jahre . Trotzdem die Liberalen
schlecht abschnitten, sind sie doch ftoh, wenigstens aus
ihren bisherigen völligen Ohnmacht in der Kanimer
(12 Sitze) sich wieder herausgerettet zu haben, und singen
daher aus vollen Tönen ein Loblied auf ihren letzten
Rettungsanker — das proportionale Wahlver¬
fahr » ».

Handel «nd Verlehe .
Maunhekm, 29. TM . (Effekten - Börfe .) Btt b0

heutigen Börse bestand Slachfrage für Brauerei Kleinlein»
Aktien zu 148 Proz . und für Badische Schiffahcts-Affekuranz-
Aktien zu 535 Mark, während Pfälz . Preßhefen- und
Spritfabrik - Aftien zu 125 Prozent und Zellstofffabrik Wald«
Hos- Llktien zu 230 Proz . ex. Bez . erhältlich waren.

Die Aktien der Zellstofffabrik Waldhof werden von h« k»
ab ex Bezngsrccht notirt.

fr««kf«rt a. M-. 29 . Mai . (Schlußkursr 1 Uhr 4b MF
sel Amjterdam 168 .90, London 204 .60, Paris 813 .25»

Wien 843 .50, Italien 765 .75, Privatdisk. 4 ‘/,, 4°/0 Deutsch«
ReichSanl . (ab«. 3 ' /,) 95 .- , 3 ' /» Deutsche Reichsanl . 86 .- ,
3 '/» Preuß . Kousol» (abg . 37,) 95 .—, 37»°/» Baden i»
Gnldrn 94 .60, 37» 7- Baden in Mark 93 .55, «7»°/° do.
93 .50, 3 ' /« do. 1896 , 5 °/» Italiener — , Oestcrr .
Goldrente 97 .20, Oesterr . Stlberrente 96.06 , Oesterr . Loose
von 1860 - , 47»*/o Portugiesen 36 .85, Berliner Hand.«
Gesellsch . —.— , Darmflädter Bank — , Deutsche Bank
195 .90 , Dresdener Bank — , Badische Bank 123 .80,
Aheiu . Kreditbank 143 .30, Rhein. Hypothekenb . 163 .45, Pfälzer
Hypothelenb . 163 .50, Oesterr . Ländcrb. — Schweiz . Eentrak
145 .—, Schwetz . Rordost 91 .60, Schweiz . Union 80 .50, Jura«
Simplon 88 .20 , Bad. Znckeiffabrik 84 .—, Harp. — .—,
Rordd . Loyd 122 . 10, Hamb . - Amerika 124 .20 . Maschinen¬
fabrik Gritzner 186 .20, KariSrnber Maschinenfabrik 268 .—
La Aeloce St .^ l. Le. 54 .50 , Tendenz : fester.

Frankfurt a. Main, 29 . Biai . (Äbendbörse.) 5kredit»
aktien 222 .70 b . DiSkonto -Kommandit Juni 184 b. Dresdener
153,10 b . Handelsgesellschaf: 155 .90 b ., Juni 156 . 10 v.
Nationalbank Juni 137 b . Ocsterr .-Ungar. Bank 126 b.
Effektenbank 126 .30 b . Deuische Bank Juni 196 .80 b.
Bochumer 246 , 245 .50 b . Geilenkirchen 209 b . Harpen»
221 .40, 60 b . Hibernia 228 .5 b. Laura 225 .50. 255 ö.
Staatsbahn 139 .70 b . Lombarden 23 .50 b . Northern 76,
20 b . Llohd 123 .90 b . Packctfahrt 126 .20 b . Gotthard
139 .95 b. Central 145 .95 b . Nordost 91 .75 b . Union 80 .35 b .
Jura -Simplon 88.55 ü. Junikurse. Italiener 94 .95 b.
Mexikaner 41 .40 b.

Berlin , 29 . Mai. Spiritus 50er—,—» 70er loco 49 .80.
Hamburg , 29 . Biai . Kaffee good average Sarttos. Scheuß¬

kurst für Mai — Pf ., für Sept. 38' /. Pf.

Karlsruher Standesbnch -Auszüge .
RooS von hier ,Eheschließung : 29 . Mai . Ludwig

Kaufmann hier , mit Sofia Fritz von hier.
Geburten : 24 . Mai . Oskar Martin Adam , Bat»

Adam Mai , Lokomotivheizer . — 25 . Mai . Anna Lconline ,
Vater Johann Weiler, Schlosser . — 26 . Mai . Luise Cmilie ,
Vater Wilhelm Friedrich Hesselschwerdt, Bautcchnikcr . —
Alma Christiaiia, Vater Johann Martin Honig, Metzger nnd
Wirth . — 27 . Mm . Anna Elisnbetha, Vater Lorenz Stieber.
Taglöbner. — Biaria Elisabecha , Vater Josef Keim. Stadt-
taglöhner. — Albert . Later Jakob Hölzer , Hammcftckmned.
— 28 . Mai . Wilhelmine Rosa , Vater Johann W !lhelm
Loos, Bierführer. — Franz Otw . Vater Franz Zat. Lache-
man » , Steinhauer . — Stofa Regina, Vater Anton Kästner ,
Nachttvächter.

Todesfälle : 27 . Mai . Agnes Helmling , Wntwe,
Privatier -, alt 51 Jahre. — Wilhelni l5arl, Privatier , ei»
Ehemann, alt 80 Jahre. — Karl Küffncr . Schlosser , ein
Ehemann, all 44 Jahre. — 28 . Mai . Johann Micha «*
Spcrrnagel , Kauzleidiener , ei » Ehemann, alt 53 Jahre.

AnSwärtige Todesfälle.
Frcibnrg : Felix Pyhrr, 65 I . ; Heinrich Eschlc . Hirt»

versitätsdiencr, GO I . ; Joh . Strom , Kanstnann , 56 I . —
Ortenberg : Elise Seckinger , Kaufuianns-Gattin , 37 A
Altheim : HermannMöll , 70 I . — Zeuthern : Heinrich
Dutzi , 54 I . — Konstanz : Franz Keller, Restaurateur. —
Mösbach : Gustav Sutterer , caiul . theol ., 23 I . — Das¬
bach w a l d e n : Michael Zink , 81 I . Happach : Jcbaun
Waßmer, Alt-Eugclwirth, 79 I . - Mannheim : Josef
Jul . Wiedcnhorn , 48 I . ; Emamicl Beylbach , Privat, 611 . ;
Fridolin Behl , Wirth, 44 I .

Groffh .
Donnerstag , 31 . Abth . C . 56 . Ab .- Vorst . Kleine Presse»

Zum crstemnaj wiederholt : Iie Herren Kötzne , Volksstück in
3 A . v . OSkar Walther und Leo Stein. Anfang 7 Uhr,
Ende gegen 7-10 Uhr .

TageSkalender.
Mittwoch , den 30 . Atai:
Halb 9 Uhr Vortrag über „ Kunst unk

Vereinsabend in der Bw
Cafö Rowack.

Sittlichkeit" .
Karlsruher Kynotogenklub .

Hohenzollern .
Neptun. Halb 9 Uhr Schwimmabcnd im FricdrichSbad .
Schachgesellschaft. Halb 9 Uhr Uebungsabcnd im Kai rhost
Stenogr .-Vcrein Stolze-Schrcy . Halb 9 Uhr Praktikeri-oun»

Niarkgrafenstraße 41 .
Stenotachygraphie. Halb 9 Uhr Uebmigsabend im Lola !.
Stadtgarten . Halb 4 Uhr Konzert der Kapelle des Urt >

grenadier-Regiments.

Für die durch Brand schwer beschädigten &>«»
wohner von Taig (Gchwarzwald)

sind bei der Unterzeichneten weiter eingegangen :
Bisher Mk . 61 . - . Z. Z . 0 .50 M-, Ungenannt <m-

Muggensturm 1 Nt. PfarrerHeller in Oberschopfhcini 5 M.,
Kaplaneiverw. Löw in Sinzheim 3 M . Zusammen YO - 1* •
Mk.

Für die Marienkirche in Ierusal "»n
(welche auf der von Kaiser Wilhelm geschenkten Dormitio»

erbaut werden soll)
sind bei der Unterzeichneten eingegangen :

Bisher Mk . 3499 .37 . Pfarrer Fanlhabcr in Oos 5 M .,
Ungenannt (durch Pfariknrat Jsemann) 10 M ., ^ a -ar
A . Halter in Schlittern 1 M -, Opfer am Feste Niaria
Himmelfahrt in Bickesheim 30 M ., Biedermann nnd Co . ia
Bruchsal 8 M, , Pfarrv . Pfeil in Heiliglrcuzsteinach 2 W.,
Lokomotivführer Weber 3 M ., Pfarrer Schäfer in Sinsheim
18 .30 M .» Pfarrer Martin in Steinbach 4 M . , Kaptan
Heizmann in Pfullendorf (zwei Gaben) 8 M . . Frau H . hier
20 M ., Paula Glück 1 M ., Familie I . P . Schott hier
4 M. , Pfarrer Heller in Oberschopfheim 4 M . Zusammen
»617 .67 Mk.

UM- Obige Sammlungen werde » demnächst z« !tt
Abschluß gebrockt werde « ; falls noch milde Gai»
beigestcnert werde« wollen, möge dies ungesäumt
geschehen.

Expedition des „Badische » Beobachters".

Herrerchemden
in allen Weiten, aus prima Stoff gearbeitet , mit feine«
lein . Einsatz, gutfitzend, versendet unter Nachnahme

7» Dutzend M . 26 .
Franz Taner, Karlsrrchk i. S. , Mnifttflt . UZ

mammmmmmtmmmmmmmamaammmm
mmmmmmummmmam

Zahnarzt Lorenz

Leopoidstr . 38 .
Telephos Nr . 585 .



Nen renovirtes bürgerliches Haus.
f “ Vorzügliche Bad -Einrichtung . —tz

Elektrisches Licht .
Omnibus.

Soolbad Engel, Rheinfelden.'—' s ffana CrAornri
am *

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , unseren lieben
Gatten und Vater,

Michael Diekold,
Pens. Hauptlehrer ,

nach langem und schwerem
Krankenlager, wohlvorbereitet
durch den öfteren Empfang der
hl . Sterbsakramente, im Alter
von 54^/z Jahren , heute Mittag
l/t2 Uhr in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Die Beerdigung findet
Donnerstag , den 31 . Mai ,
Nachmittags Ve4 Uhr statt.

Senge« dach , 29 . Mai 1900.
Im Namen der trauernden

Familienangehörigen :
August Diebold , Beneficiat .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme anläßlich des
Hinscheidens des hochw. Herrn

Pfarrer
Josef Haas

in Helmshcim,
für die zahlreiche Betheiligung
an seiner Beerdigung seitens
der hochw. Geistlichkeit des
Kapitels und der ganzen Pfarr -
gemeinde sprechen ihren tief¬
gefühlten Dank aus
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :
F . Ries , Vikar.

Htlmshti « , 29 . Mai 1900.

Oute Lüche , reelle weine.
i. — Familienleben ,
gratis .

Hane George , Besitzer .

Zn meiner Filiale Schloßplatz SO find zu außergewöhnlich billigen
Preisen zuriickgesetzt :

von Irühjahrskleiderstojfen
in allen Krößen ,

Serie I Serie II Serie III
das Meter SO Pfg . das Meter 75 Pfg . das Meter 05 Pfg .

8 . Model .
's Schirmftbrik

Uh !

P. Buschini
Karlsruhe

Eaiserstr. 110
P . Buschini

(K. Appenzeller ’s Nachfolger) ,
Inhaber : Friedrich Müller,

Herrenstraste 30 , nächst der Kaiserstraße.

Großes Lager
nur eigener Fabrikate von:

Regen- und Sonnenschirmen ,
Handschuhen , Cravatten,

stets das Neueste bei behannt billigen Freisten .
Ueberziehen. Repariren .

Iurückgkskhtt Sonnenschirme und Glacehandschuhe {um
Einkaufspreis.

Für die Frfihjahrsaison sind fämmtliche Neuheiten in

Sonnen - und Regenschirme «
in Seiden , Halbseiden und Waschstoffen sür Damen, Kerre»
und Kinder ftir jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich dis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen- als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigen
Preisen entsprechen .

Am Interesse meiner werthen Kundschaft !
GroßeAuswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sennen - nnä Regenschirmen

seu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

Hochachtend

, Schirinfabrikant , ,
■RMMWMKSSaaRSS& H

„ Jir beehren uns , der verehrlichen hiesigen Einwohnerschaft ,
insbesondere aber den tit . hiesigen Katholiken und Mitgliedern katho-

lischer Vereine den Besuch unseres Gesellschafthauses

Cafe Nowack
nebst dessen

schöner Herasse und prächtigem Harten
angelegentlichst zu enrpfehlen .

Zum Ausschank gelangt ein anerkannt voreüglicheis Bier
der Brauerei Hopfner .

Für vorzügliche Küche , gute Weine und prompte
Bedienllng garantirt der seit 1 . April ds . Js . mit dem Betriebe der
Wirthschaft betraute Herr Restaurateur Friedrich Siebter .

Aktiengesellschaft Katholisches Kasino Karlsrnhe.

Baden -Baden .

" .
Pflugstaamatag , den 8 . Juni 1900 ,Abends 8 Uhr :

Grosses Militär - Concert .
Abenda IO Uhr in den neuen Sälen :

Meuiiioii ^ - Sali .
Pfingstsonntag , den 3 . Juni ,

Nachmittag « 3 Uhr und Abenda 8 Uhr :
Concert des Städtischen Cur-Orchesters.

Pflngatmontag , den 4 . Juni , Nachmittags3 bia 47 « Uhr , und Abenda 8 bia 10 7, Uhr :
CrroNNei Concert

der italienischen Ia Banda musicale di Lanciano
aus den Abruzzen (in Uniform)

unter Direction des
Maestro Professors Cav . Nicola Tataxiore .

An beiden Feattagen :
Italienisolie KTaolit .

Illumination des Conversationshauses und
der Umgebung .

Brillante Beleuchtung sämmtlicher festlich
decorirten Säle .

Ab Baden landabwärts : 8 .40 , 10.10 , 11 .52 Abends,
12 .22 Nachts.

Ab Baden landaufwärte : 9 .20 , 10 .00 , 10.10 Abends,
12.22 Nachts.

Das Städtische Cur - Comitä .

Bsa

Gebrüder Ettlinger,
Grossh . Hoflieferanten ,

Kaiser strasse 199 .

Neuheiten
in

Bameit - Blouseii ,
Damen-Gravatten ,

Lavallieres,
Bamen - Crnrtel ,

Gürtel - Schlüssen,
Crürtel -Bänder «

Pariser

reinseidene Tofft " BIOUSOR
M. 16 . 80 netto .

Vorhangstoffe
in 70, HO, 125, 150 cm Breiten

in weist und creme, glatt und a jour Etamine
empfiehlt

Rudolf Vieser ,
Kaiserstrasse 153.

Gluten-Kakao
Gemüse - u . Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen -Würze

Emil Lorenz ,

halte ich stets vor-
rätkig . Diese vor¬
züglichen Produkte

empfehlen sich
selbst.

Lessingstrasse 44.

Der - zopM .
schwarz und farbig , von 4 Mk. an,

Joppen
in Panama , Sicilienne , Kammgarn und Cheviot

I zu Mk. 5 .50, 6 .—, 8. —, 10.— bis 20 .—.

■i Haill'en -Wöcke m
| in schwarz , Lüster , Crois4 und Cheviot ,

Hiius-, Garten- und Sureau-Iop-en
in grün , Leinen und dnnk ^lgra »

zu Mk. 2 .50, 2 .75, 3 . —, 3 .50 bis 5 .—,

Waschanzüge , Waschhosen
und Westen .

Für

Touristen und Radfahrer
Joppen und Anzüge

in wasserdichten ächten Loden .
RT Sammtliche Artikel sind auch für ganz

korpulente und grotze schlanke Herren vorräthig .
Ferner bietet mein Lager in großartiger Auswahl :

AnMe, HiielmliS, SrinKIkiLkr, Men-
IspM. Innglillgs- und MabkN -Außst.
.loh . Ileinr

Kaisevstr. 101,

I Schul-Anzüge? |
I cinirliic Joppen unb Hosen i
^ für Knaben jeden Alters "DL @
0 empfehlen in großer Auswahl zu billigsten , streng festen
0 Preisen ff

| Spiegel & Wels * §
© Kaiserstraße 76 , Marktplatz. ©

Telephon Nr . 1207. f

_
0 © © © 0f © © 0000 © ® 000 ©

MM- Mk . 1 ^ .000 .—
meist Geldgewinne , dabei 1 . Treffer Mk . 3000 .— baar , kommen zu»
Ausspielung am 4 . Juli in der

Pforzheimer Ausstellungslotterie .
Loose ä 1.— Mk ., 11 Stück 10.- Mk., Porto und Liste 25 Pfg ., bei

Carl Oötz ,
Lederhandkung «nd Bankgeschäft , Karlsruhe i. Ai.

Katholischer Maamiem« brr ©ftlinbt .
Am Donnerstag , den 31 . Mai , Abends 7,9 Uhr, findet im Vereins -

lokal (Kronenhalle ), Kronenstraße 3,
statt. Sereinsverlammlung mit Vertrag

I Die Mitglieder , welche mit den Beiträgen noch im Rückstände sind , werden
. freuudlichst gebeten, solche der Einfachheit halber im Lokale zu entrichten .
> Der Vorstand-

j HmschastWihnangea
] ?n «ermichen.

I I Krtegstraste 47a , ohne vis - i -vis , sind
zwei Herrschaftswohnungen von je acht
bis zehn Zimmern, mit Centralheizung,
elektrischemLicht, Bad, Veranda, Loggia ,
Garten und sonstigem reichlichemZubehör
auf den 1 . Oktober zu vernnethen .

! Näheres Kaiserstraße 149 bei Frans
Lersch .

I , Nnmöblirtks Manfar-rnzimm
1 an eine ruhige Person auf 1. Juli oder

früher zu vermiethen .
! Näheres Sofienstr. iS , 2 . St .
j Ein noch wenig gebrauchter , besserer
! Kinderwagen
ist zu verkaufen Kchühenstrabe 43. 3 . St .

ftilitoMpctt S 'Ä ?
preisen J oh . Altbau « , © tm»“’
Export, Brannsebweig . Jeder
Auftrag wird sofort ansgeführi._ ^

Verantwortlich :
Für den politischen Thril :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»
Vermischte Nachrichten und Gerichts ?»«"

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku»I

und Wissenschaft!
Heinrich Vogel . ...Für Handel und Verkehr . Hans- « >'°

Landwirthschast , Inserate und Reklamen»
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe.
Rotations-Druck und Verlag der Aktien
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerftraße 42 .
Heinrick Boael Direktor.
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